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Tageszeitung für das wertrtüiige Volk Wtteldaöens
^ «LUgSpreiS: Durch unsere Träger zugeslellt 23 Jt mit Zustellgebühr;die Post bezogen 23 Ji \ in der Geschästsstelle und bei un 'ern
^ lsruhern Ablagen abgehoit 2 > JC monatlich. — Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 48t .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 M , auswärts 2.80 J/ . Die.Neklamezeil« 7 .50 J { ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlus ; 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Stillstand der Konferenzmasebine
Genua , 4. Mai . (Sonderbericht des Soz . Parlamentsdienst .)^ ii der Abreise Barthous von Genua ist die Konferenz-

Maschine zurzeit in Stillstand geraten . Die großen Fragen ,ihrer Entscheidung harren , werden zwar im stillen Kam-
^ ^rlein eifrig besprochen , jedoch erst entschieden , wenn Barthcu
Wieder eingelroffen ist. ^ Der französische DelegationSführer ,in einer heiklen Situation abreiste und in Paris mit einemiuuen Auge davongekommen ist , wird nach ieiner Rückkehr in
^ fnua ein Werk verteidigen müssen , daß unter normalen Um »Pönben jeden parlamentarischen Minister zur Demission ver-""iaßt hätte. Tatsächlich hat doch B a r t h o u dem Memoran -vm über Rußland ohne den Zusatz und den Vorbehalt, die,Ehrend er auf der Eisenbahn saß, im Aufträge PeincareS vonarrere gefordert und unter dem Druck der Verhältnisse ein-Mügt wurden, zugestimmt, während er sich jetzt auf die Seite
, ^ig>ens stellen muß, das noch nicht einmal daran cenkt , mitn Aenderungen sich zufrieden zu geben , sondern eine FassungJ ? § 6 verlangt die den Russen dm Selbstentscheidung überRückgabe oder " -

»ne

— Entschädigung des Privateigentums nimmt .Anzesia.ts dessen von einer Billigung der Haltung VarthonsGenua durch den Pariser Kabinettsrar zu sprechen , scheint
^ doch etwas verfrüht . . Es ist bestimmt anznncl'men . daß
^ oyd George nach der Rückkehr des französischen TelegationS-Ghrers Gelegenheit nehmen wird, den Barthou vor der Abreise
■J * dem Barthou nach der Rückkehr in Vergleich zu stellen .un muh jedenfalls auf neue Zwischenfälle gefaßt sein , da die
0 Blifäe Delegarwn nicht beabsichtigt , das mit großer Mehrheitugenoinmene Memorandum zurückzuziehen , um Aenderungen
bat - doincareS Auffassung vorzuneh neu. Man ist sich fax
r^ ^der , deß ein derartiges Verhalten ein günstige: Vorwanddie russische Delegation sein könnte , unter Zustimmung
jei Seiten Oeffentlichkeit Europas das Memorandum abzu-
Änd

^"
c •

Un *> bioht deshalb lieber einen Sondervertraz vor
H,,

-rseits aber spricht auch das eine Moment bei der englischen
o»ri .

Un8 mit, daß den Russen von ollen Selten Verträge o„ .«°-« >en werden.
jj j

e russische Delegation ist sich ihrer Stärke bewußt und
Pnb n

ö" "ächst erst den Verlauf des Konflikts zwischrn Barthou
^ Lloyd George ab, bevor sie eine Antwort auf das Memo»Um „„sarbeitet . Vielleicht braucht man erne Antwort erst
de- "uszufertigen , sondern geht gleich an die Ausarbeitung« onderverträge.
Ho j

n dem Ausgang des Konflikts wird auch der Gang der
hz^^

^Enz , insbesondere die Paktangelegenheit , ab»Kommt man über daS Memorandum nicht zu einer
kin! p

ßunß' dann wird auch diese Frage vorläufig hinfällig
^ »l on lol,b George benutzte die heutige Besprechung zwischen
hill

’ und Rathenau , die Frage des Paktes und die Be°
Deutschlands zu erörtern . Da alles noch in der

tut man vorläufig gut , nur die ernsthaften Frie .
sttg^

"mten Lloyd Georges hervorzuheben. Neben den son »
dj, ^

°Lg!emeinen politischen Fragen und Angelegenheiten, die
fltw n’ erett 3 betreffen, wurde auch die Reparationsfrage er»
Utoge

Un!) der englische Ministerpräsident äußerte ,Erst dann endgültig Stellung nehmen zu" van Paris zurückgekchrt ist.
vieles von der Rückkehr Barthous ab. Deutsch »

zu dieser
können , wen«

«inen
'“"n uur wünschen , daß der französisch - englische Konflikt

landg s^.
'^^gen Ausgang nimmt . Für die Zukunft Deutsch-Iplelt dieser Ausgang eine große Rolle.

» r, "̂ ' uvre teilt mit , daß Barthou mit genau be .
. -“ «o b» Instruktionen gestern die Rückreise nach
V' m des s

^Ereten habe. Er werde nicht zulassen , daß das Pro -
^ de. n-»

" en Handels oder deS Schutzzolles durchbrochen^ ey
lfa “

. "
nicht besprechen zu lasten.

Außerdem werde Barthou den Grundsatz verteidigen, daßalle in Genua Unterzeichneten Abkommen nicht notwendiger¬
weise die Unterschrift aller in , Genua vertretenen Staaten
zu tragen brauchte. So könnten also England und Ita¬lien lehr wohl die Sowjetregiernng 6e jure anerkennen, ohne
daß die andern Staaten verpflichtet würden.

Aus den Kommissionen
WTB . Genna, 5. Mai . Die dritte Kommission für Wirt -

schafts - uild Handelsfrayrn hat in ihrer heuligen Nachmittags¬sitzung alle von der ersten Unterkommission vorgclcgten Be¬
schlüsse angenommen. Einige Staaten haben die Vorbehalte,die sie schon in der Unterkommission gemacht haben, wiederholt.Von Bedeutung ist hierbei ein . Vorbcha.lt Deutschlands undRußlands dagegen , daß der Völkerbund mit gewissen Enquetenbeauftragt werden soll. Zur Frage der Meistbegünstigungwurde ausdrücklich festgestellt, daß die entsprechenden Beschlüsseder Kommission wcitergohenden Zusammenschlüssen , insbeson¬dere Zollunionen, mcht vor greisen sollen . Die Beschlüsse der
Wirtschaftskommission werden nunmehr in der nächsten Wocheauf einer Vollsitzung der Konferenz zur endgültigen Entschei¬dung vorgelegt werden.

Die Unterkommission der Wirtschaftskommission nahm am4 . die Vorschläge deS Ausschusses für die Frage der Arbeit, ins -
besondere die deutschen Anregungen zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit vor. Die Mehrheit stellte sich auf den Stand¬
punkt, es genüge eine allgemeine Untersuchung über die Ar¬
beitslosigkeit der Welt anzuempfehlen, da eine solche auf das
Balutaproblem in gebührender Weise berücksichtigt werde. ESwurde demgemäß beschlossen, den besonderen Hinweis auf die
Rückwirkung der Valutafrage auf den ArbcitSmarkt zu streichen .Ebenfalls Estrichen wurde der vom Arbeitsausschuß auf Vor-
schlag Italiens eingeführte Artikel, der den Staaten die Für --
derung der genossenschaftlichen Bejtrebungen anempfiehlt.

Eine russtjcke Denkschrift
„Lovoro" meldet, der russische Delegierte RakowSki habedem Präsidenten der Finanzkommlssion eine lange Denkschriftüberreicht, wor' n er die der Unterkommissicn zur Kreditfrageüber die wirtschaftliche und finanzielle Lage Rußlands gegebene Darstellung ergänzt . Die Denkschrift verzeichnet vorallem die von der Sowjetregierung getroffenen Maßnahmenzur Hebung der landwirtschaftlichen Produktion , Unterdrückungder Requisition der Ernten und Proklamierung der Handel? '

freiheit, Ueberlassung von Parzellen an die Bauern auf dieDauer von 6 Fahren und Zulastung von Lohnarbeit . Die Maß '
nahmen der Sowjetregicrung hätten leider die verbcerende
Hungersnot nickt verringern können . Di-s Sowjetrepublik habedem schweren Problem gegenüber gestanden, den Hunger zubekämp 'en und glcichzeiiig Saatgut für 1921/22 sichcrzustellcn .'Wie die Sowjetregiernng versucht hat , diese Schwierigkeiten
nach Möglichkeit zu überwinden , ergibt sich aus den ZahlenRakowSki in der Denkschrift . Im Vergleich zu den gewa' tigenAufgaben der Wiederherstellung der Landwirtschaft Ruß 'andS
seien die Hilfsquellen des Staates und Landes unzureichendDaraus ergebe sich bie_ Notwenbigkeit.vom Ausland Kredite zuerhalten . Die unumgänglich nötige Summe betrag« 2 797 000Goldruvel , die in einem Zeitraum von 3—5 Jahren in der
Landwirtschaft investiert werden müßten .

England und Frankreich
Die englische Zeitung »Westminster Gazette " sagt in einem

Artikel über die Beratungen Lloyd Georges mit den deutschen
Ministern : Als Nation wäre England gerne an FrankreichsSeite auch wciterhingefchritten. Man könne jedoch nicht längerdie Tatsache übersehen, daß sich beide Völker nicht mehr in Sym
pathie zueinander befinden, nicht wöil sie jedwelche Ursache zu
Meinungsverschiedenheiten untereinander hätten , sondern weil
beide Rationen verschiedene Vorstellungen von der Zukunft, ^ . sei ihm ferner nochmals aüfcrlegt wmden,

"
dös j Europa » haben, worauf ihre Haltung in Genua zurückgeführt° » ns Problem nicht besprechen zu lasten. >werden müsse.

das Exekutivkomitee der zweiten '
. Vermehrte französische Einquartierung

Wie die „ Frankfurter Zeitung" aus Königstein im TaunuS
erfährt , hat der Bürgermeister die Vertreter der umliegendenGemeinden zusammenberufen und sie angewiesen, sich zur Ein¬
quartierung weiterer französischer Truppen bereit zu halten.

De» « Internationale
g?^ Eiv»rstand hat, wie auS Berlin berichtet wird,'

j ,
** Tivu » »ramm nach London die Einberufung♦ 11 n,, ? dez Exekutivkomitees der zweiten

tz^ ' schlost»- . » le unter Hinzuziehung von Vertretern aller
topfen ;,« *n Sektionen beantragt , die sich mit der Frage der

EUierk,̂ v,n Mitgliedern der zweiten Internationale in die
deka » » „ ,st "" der drei Internationalen beschäftigen soll.£ ' * *”? hat Friedrich Adler die Exekutive« der

, „ {
*
I
on

.nlcn nach Düsseldorf eingeladcn. Diese
tek .

1̂
llezejfl , ? E«rt voreilig, da der Verlauf der Berliner Kon -

ö^ches d>ie wenig bisher die Voraussetzungen für ein
„ol. ? „ SrftSns>!. .

's?" „enwirken gegeben sind . Selbst die dürftig -
dir Vertreter der Dritten Jnternatio -

„»n m gemeinsamen Vorgehens gemacht haben,
wiihi *,°rftonh • u *u® lebhaft bestritten. Darum hält der" "„Utetah t,ne „ orbereiteude Beratung des Exe-" zweiten Internationale für unerläßlich.

fat üv ,
aUS Cf,ina

« bkn §egenei>st wieder einmal Generale auf eigene
Trupv

'
„ ^ ^ neq. Nach Meldungen aus Peking

LinL ^ U 'Pei.FuS Peking umzingelt. ^ >ie Armee
htzier . Der '"„der Nähe der Stadt sind , ist zerstreut

aus ist

— no, Die in der Nähe der Stadt sind . ist <"
Erbroch^ ^ gesamte Eisenbahnverkehr von Peking

Die amerikanische Besatzung bleibt ? .
„Daily Mail " berichtet aus Newyork , Präsident Hardingwerde , wie verlaute , möglicherweise die bestehenden Bestimmun¬

gen betreffend die Zurückziehung aller am Rhein stehenden
amerikanischen Truppen bis zum 1. Juni 1922 widerrufen .
Washingtoner Berichten zufolge seien die europäischen Mächte
allgemein der Ansicht, daß durch die Anwesenheit amerikanischer
Truppen in Deutschland die Reibungen nicht nur zwischen den
Alliierten und Deutschland , sondern auch zwischen dem Alliierten
untereinander vermindert würden.
Metallarbeiter -Ausftand in Böhmen

Prag , 6. Mai . Da die heutige Intervention der Ver-
trauensmänner der Metallarbeiterschaft , die Unternehmerschaftzu bestimmen, die lOprozentige Lohnherabsetzung zurückzuneh¬men, erfolglos blieb, verliehen die Arbeiter die Betriebe . Durchden AuSsiand sind in Prag und Umgebung 36 Betriebe, in Mit¬
telböhmen S Betriebe in Mitleidenschaft gezogen . Auch in West -
böhmen scheint der Lohnkampf unausbleiblich. Mit dem mor¬gigen Tage werden in Böhmen 32 000 Metallarbeiter in denStreik treten .

vir Vorgänge am -. November
Aus den Memoiren deS Exkronprinzerr

Die umfangreichen
^Memoiren der Nachkriegszeit wer¬

den demnächst eine Bereicherung erfahren durch die „Er¬
innerungen des Kronprinzen Wilhelm "
(Verlag Cotta, Stuttgart und Berlin ) . In diesem Werk
schildert der Exkronprinz u . a. sehr ausführlich die Vor¬
gänge , die sich am 9 . N o v e m b e r im G r o tz e n Haupt¬
quartier abspielten .

Generalfeldmarjchall v . Hindenburg und der dc»
malige Generalquartiermeister , jetzige Reichs-
verkehrsminister v. G r ö n e r . waren der Meinung , daf.es unmöglich sei , den Wunsch des Kaisers zu erfüllen, „in
der Heimat den Bürgerkrieg niederzuschlagen ". Graf von
Schulen bürg forderte dagegen „die sofortige energische.
Niederkämpfung der Aufständischen an den Brennpunkten
des Aufruhrs — die rücksichtslose Wiederherstellung von
Ordnung und Autorität " . Der Kaiser war dieser Auf-^
fassung beigetreten und erklärte, daß er sich mit der An¬
sicht Gröners nicht zufrieden geben könne, der Gedanke
einen Bürgerkrieg zu führen stehe stir ihn „außerhalb jeder
Erwägung , aber seinen Wunsch, das Heer nach Abschluß
des Waffenstillstandes in geschlossener Ordnnug in die Hei¬mat zurückzusühren , halte er aufrecht ". Darauf erwiderte
G r ö n e r sehr bestimmt und „brüsk abtuend"

: „Das Heerwird unter seinen Führern und kommandierenden Gene -
rälcn geschlossen und in Ordnung in die Heimat zurück-
marschiercn , aber nicht unter Führung Eurer Majestät."Als der Kaiser den General darauf aufmerksam machte,daß Schulenburg das Gegenteil gemeldet hatte, er¬
widerte Grüner , er habe andere Nachrichten .
(Ueber diese Aenßerung ist der Exkronprinz heute noch sehr
aufgebracht. Er fragt in einer Fußnote Grüner , woher er
diese anderen Meldungen hatte.)

Der Kaiser endete diese Aussprache , indem er er¬
klärte: „melden Sie , daß das Heer nicht mehr zu mir steht,dann bin ich bereit zu gehen —, aber eher nicht.

" vonS ch u l e n b u r g bemühte sich , den Kaiser zu bewegen ,höchstens auf die Kaiserkrone , aber nicht auf den preu -
ß i s ch en Königsthron zu verzichten. Auch H i nd e n-
b u r g war der Meinung , „daß der Kaiser sich als Königvon Preußen unter allen Umständen halten müsse"

. Gröner
aber blieb dieser Forderung gegenüber ablehnend.

Inzwischen trafen aus Berlin die Meldungen über
Straßenkänipfe und den Uebergang der
Truppen zu den Revolutionären ein , die der
Kronprinz offenbar nicht „als die objektive Wahrheit" an¬
erkennen wollte. Von der Front wurde dazu gemeldet,daß man im Falle eines Bürgerkrieges in der Heimat
nicht auf die Fronttruppen ' rechnen könne .S ch u l e n b n r g glaubte, der Hinweis auf den Fahneneidund auf die Not des „Kaisers und Obersten Kriegsherrn "
würde »genügen, um die Soldaten umzustimmen. Aber,Gröner sagte : „Fahneneid ? Kriegsherr ? Das sind ,
schließlich Worte — das ist am Ende bloß eine Idee ." 1

Nicht gerade sehr schmeichelhaft für die Herren dei.O .H .L. schildert der Exkronprinz die Situation nachdem Eintreffen der Mitteilung , daß Prinz Mar um
seine Entlassung vom Reichskanzleramt gebeten babe,

'
und daß die Monarchie nicht mehr zu retten wäre, wennder Kaiser nicht sofort abdanken würde. „Allein war detKaiser . Nicht einer mehr von all den Männern der O .H .L./die einst von Lndendorsf zu einer i -stm Einheit zusamn.'en;
geschlossen waren, trat setzt zu ihm und sprang ihm bei.Zersplittert in Zersetzung alles auch hier — nichts anderesals in der Heimat. Hier , wo der eisern starke Wille hättiaufspringen, sich - in alle Vefehlsstellm zwingend auswirkcn,olle gesund gebliebenen Kräfte an d ;n Fronten rings zurstarken Tat hätte zusammenraffen müssen, um sich durchzu¬setzen. Nichts — nichts davon."Hier wird also noch einmal mn elnem ganz unverdäch¬tigen Zeugen festgestellt, daß alle die monarchistischen Groß-tnauler, dir jetzt in Deutschland hcrumreisca mit Hjnif„Kaisertreue" Propaganda machen und die Monarch- e er¬richten möchten, in der kritischen Stunde nicht den Mutanfbrachtcn, für ihren „Obersten Kriegsherrn " einzutreten/aus den sie vereidigt waren und für den sie Millionen an¬derer ui den Tod geschickt hatten.

Schließlich gab der Kaiser dann seine Einwilligung , den
auf die Kaiserkrone nmh Berlin zuVerzicht

melden , aber gleickizeitig anzukündigen, daß er „König von'
Preußen bleibe und sein Heer nicht verlassen werde".Als v. Hintze die schriftlich formulierte undvom Kaiser vollzogene Erklärung nach Berlin t e l e p h o «vierte , wurde er Plötzlich unterbrochen und ihm gesagt^
„ diese Erklärung nütze gar nichts — es müsse die völ <ige Abdankung — auch als König von Preußen —
ausgesprochen werden, und Herr v. Hintze möge zuhören,was ihm jetzt telephoniert werde! „Der Staatssekre¬tär verbat sich zwar die Unterbrechung , aber er mußte dochdie Mitteilung hinnehmen, daß bereits durch das Wolff^büro eine Erklärung verbreitet worden sei, die besagt : „derKaiser und König bat sich entschlossen , dem Thron zu ent¬sagen und die gleichzeitig den Thronverzicht des. Kroy-,v.rmLLN LuÄnricht". - -
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t Ter Erkronprinz beklagt sich in seinem Buch darüber,
baß die Erklärung des Reichskanzlers über seinen Thron¬
verzicht seinen eigenen Entschließungen „zum mindesten
leichtfertig Vorgriff ! " Auf Vorschlag von Hintze wurde an
„sicherer Stelle " ein schriftlicher Protest gegen diese ganze
AbdankungScrklärung nicdcrgelegt. Hofft man ihn noch
einmal benützen zu können ?

Man beratschlagte jetzt , wie man diesen „tückischen
Streichen" begegnen könne und der Kronprinz beschwor in
Gemeinschaft mit seinem Chef S ch u l e n b u r g , den Kaiser
„sich der Vergewaltigung durch diesen Staatsstreich unter
keinen Umständen zu beugen , der Machenschaft des Prin¬
zen entgegenzuwirken und unbeirrt auf seinem vorher ge¬
faßten Beschlüsse zu beharren" . Der Kronprinz und
Schulenburg wollten gern „mit der Niederwerfung
der revolutionären Elemente in der Heimat" betraut wer¬
den, um „zunäckst in Köln geordnete Verhältnisse wieder
hetzustellen ". Ter Kaiser lehnte das ab.

Bevor der Kronprinz und Schulenburg aus dem Haupt¬
quartier Abschied nahmen, erklärte Wilhelm wiederholt:
„Ich bleibe König von Preußen und danke
als solcher nicht ab ! Ich bleibe bei meinem
Heer e.

"
Man weiß, wie es geendet hat. Der Salonwagen

brachte den Kaiser, verlassen von seinen „tapferen Offizie¬
ren"

, bei Nacht und Nebel in das Ansland . Tie anderen
»Helden " des blutigen Spiels , das nun sein Ende fand ,
verkrochen sich sich , an allen Gliedern zitternd, in das ent -
lrgenstc Mauseloch - !

s Bm SterSe« der 3eilnngen
161175 Mark kostet vom 1 . Mai ab eine Doppclladung

'
( 10 000 Kilo) Zeitungspapicr gegen 82 625 Mark im Monat
März , also fast daS Doppelte in 8 Wochen . Und, wie man hörff
ist eine weitere Steigerung auf 170 000 M beschlossen. Der
Friedenspreis war 2175 M. Die Preissteigerung des Zeitungs¬
papiers hat damit das Achtzigfache erreicht und es ist nicht ab¬
zusehen , wann diese ungeheuren Erhöhungen ein Ende erreichen
werden.

Solange aber Papier , Löhne , Gehälter und viele andere
Unkosten allmonatlich steigen , solange wird auch unser Leser¬
kreis damit rechnen müssen , allmonatlich einen höheren Bezugs¬
preis zu zahlen. Jeder , der einigermaßen rechnen kann, jeder
Einsichtige wird sich sagen müssen , daß der Bezugspreis bei der
gewaltigen Papierpreissteigerung immer erheblich . nachhinkt .

Wir fragen aber heute wiederum : Wo bleiben die angekün-
digten Hilfsmaßnahme » der Regierung ? Bis jetzt sind alle Ver¬
sprechungen nur Schall und Rauch! Wenn es einmal — wie so
oft — zu spät ist, dann wird man einsehen, welchen ungeheuren
Schaden der Niedergang der deutschen Presse dem deutschen
Volk und Vaterland nach innen und nach außen gebracht hat.
Eine Zeitung um die andere segnet das Zeitliche und verzichtet
darauf , das Ringen um die Existenz weiter mitzumachen. Im
Monat April haben in Deutschland wieder 177 Zeitungen und
Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt. Das zeigt, wie schwierig
sich die Lage der deutschen Zeitungen gestaltet hat. Nur die
großkapitalistischen , gutfundierten Jnserentenplantagen oder die
Blätter , die vom Kapitalismus oder sonstigen finanzkräftigen
Stellen ausgehalten werden, sind nicht gefährdet.

Eine ernste Mahnung an" die Ärbeiterleser, ihrem Blatte die
Treue zu wahren und den Abonnementsbctrag willig zu ent
richten . . f

Der Stand der Reichrsinanzen
Im Hauptausschutz des Reichstags gab bei Gelegenheit der

Beratung seines Etats der Reichsminister Dr . Hermes eine
ausführliche Darstellung der Entwicklung und des Stande ? der
Reichsfinanzverwaltung. Insbesondere ging er auf den Haus¬
haltsvoranschlag für 1023 ein. Die voraussichtlichen Gesamt¬
einnahmen der Steuerverwaltung bezifferte er auf rund 68 Mil¬
liarden , die Gesamteinnahmen der Zollverwaltung auf rund
30 Milliarden , zusammen 167 Milliarden . Diesen Einnahmen

samteinnahmen betragen, sei die Organisation durchaus ratio¬
nell und sparsam aufgebaut . Aber auch weiterhin werde die
Reichsfinanzverwaltung den Abbau der noch sehr zahlreichen
Angestelltenschaft betreiben, wobei natürlich auch die Interessen
der Angestellten gewahrt bleiben und plötzliche Entlassungen
vermieden werden sollen .

»
Die Note der ReparationSkommisfion vom LI . März dS . Ir .

und die fortgesetzte Geldentwertung hat die Reichsregierung ver¬
anlaßt , den bereits einmal vorgelegten Haushaltsplan für die
Ausführung des Friedensvertrags im Rechnungsjahr 1022 völ¬
lig umzuarbeitcn , wobei jetzt für die Veranschlagung der in
ausländischen Devisen abzulösenden Verpflichtungen an Stelle
des bisherigen UmrcchnungsverhältnisseSvon 45 Papiermark für
eine Goldmark 70 Papiermark zu Grunde gelegt worden sind .
Die Zahlen des neu vorgelegten Haushaltungsplanes zeigen mit
eindringlicher Deutlichkeit, wie gewaltige Summen das deutsche
Volk aufbringen muß zur Ableistung der in Versailles übernom¬
menen Verpflichtungen, sie zeigen aber auch gleichzeitig in den
Positionen über die Besatzungslasten wie rücksichtslos mit dem
deutschen Volksgute von der Besatzung umgegangen wird.

Nach dem Zahlungsplan de? Londoner Ultimatums in Ver¬
bindung mit der bereits erwähnten Note der Reparationskom¬
mission hat Deutschland im Kalenderjahr 1022 bekanntlich 726
Millionen Goldmark in bar und 1456 Goldmark in Sachwerten
zu leisten . Neben diesen Verpflichtungen bleiben die anderen
Belastungen aus dem Friedensvertrag , abgesehen von einem
Teil der Besatzungskosten bestehen . Für das Fahr 1022 werden
die Gesamtleistungen aus dem Friedensvertrag auf insgesamt
226 406 730 416 Papiermark veranschlagt, das sind rund 3775 Ji
pro Kopf der deutschen Bevölkerung! Von der genannten
Summe entfallen auf :

allgemeine Reparationsausgaben » » » 151000 000 000 JL
BcsatzungSkostcn . 5 210 555 000 JL
Ausgaben für interalliierte Kommissionen 1342 605 000 „Ä
Leistungen aus dem Friedensvertrag

außerhalb der Reparation . . I . . 26 005 000 000 JL
Aufwendungen f . d. Ausgleichsverfahren 32 000 000 000 JL
innere Ausgaben aus Anlaß des Frie¬

densvertrages * . . 11 002 510 410 JL
Zusammen : 226 469 739 410 JL

Besonderes Interesse beanspruchen einige Positionen der
Besatzungskosten und der Ausgaben für interalliierte Kommis¬
stonen . So sollen auch im Jahre 1022 wieder nahezu 3 Mil
liarden für Neubauten von Ofsizierswohnungeu , Schulen, Büro-
Häusern, Kasernen , Flugplätzen, Reitbahnen , Exerzierplätzen
und Sportplätzen ausgewendet werden. Die Unterbringung der
interalliierte « UeberwachungSauSschüsse und der sonstigen inter¬
alliierten Kommissionen in Deutschland verschlingt 72 Millionen
Mark . Dabei hat sich der Personenstand der Kommission ver
mindert, ihre Ansprüche haben sich jedoch vermehrt. Bemerkens¬
wert ist dabei noch, daß in den Etat eine besondere Position
eingesetzt werden mußte für Entschädigung aus Anlaß von Auto¬
mobilunfällen , die durch Mitglieder der interalliierten Kommis-
ssion verursacht worden sind, d. h. also , daß Deutschland die
Kosten zu tragen hat , wenn durch die Autoraserei von Entente¬
offizieren deutsche Staatsbürger zu Schaden kommen.

Eine Deckung für den ungeheuren Mehrbedarf im Etat für
die Ausführung des FriedenSvcrtrages ist noch nicht vorhanden,
Wird aber auch kaum durch neue Steuern zu schaffen sein . Es
gibt nur eine Lösung, durch die Verminderung der Besatzungs-
truppen die völlig unproduktiven Ausgaben für den Entente -
militarismuS in den besetzten deutschen Gebietsteilen auf ein
Minimum herabzusetzen. _ , \

3itr Münijftng 9er Seaernug
Vorschläge des Deutschen Beamtenbundes

Die Bundesleitung deS Deuffchen Beamtenbundes faßte mn
25. März ds. Js . folgende Entschließung, di« an den Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirffchaft eingereicht wurde:

Die ungeheuren Preissteigerungen der letzten Monate , die
sich tagtäglich weiter fortsetzen und mit denen die Beamtenbesol¬
dung auch nach der letzten Erhöhung nicht mehr Schritt zu hal¬
ten vermag, veranlassen uns , nach vorangegangener Befpre»

stehen Verwaltungsausgaben bei der Steuerverwaltung von chung mit den Spitzenverbänden der Gewerkschaften folgende
rund 2 % Milliarden und bei der Zollverwaltung von rund l '/r Anträge und Wünsche zu unterbreiten :
Milliarden , also zusammen rund 4 Milliarden gegenüber. Da , i . Für die Kartoffelernte 1922 ist das Umlageverfahren
die gesamten Berwaltungskosten nur etwa 3,8 Prozent ber Gr - wieder einzuführen ; mit dessen Durchführung ist der Reichsge

treidestelle eine Abteilung für die Kartoffelbeschaffung anz,
gliedern. In dieser sind die Vertreter der Gewerkschaften iw

Verbraucherorganisationen zur Mitarbeit auf gesetzlicher Gru
läge heranzuziehen. Bei der Aufbringung der Umlage >0
erster Linie auf Herstellung unmittelbarer Beziehungen zw
chen Produzenten und Konsumemen unter weitgeycn
Heranziehung der Verbraucherorganisationen insbesondere
Konsumgenossenschaften , Bedacht zu nehmen. --

2. Für Verbesserung der Versorgung der Bevölkerung
Kartoffeln aus der letzten Ernte beantragen wir : die Ko »»
sionspflicht für den Ankauf von Kartoffeln auf alle Ausia > ,
ohne Ausnahme , also auch auf diejenigen, die in ihrem 21 *
bezirk Kartoffeln aufkaufen, auszudehnen . n-mit

3. DaS Umlageverfahren für Brotgetreide ist für L
^

1023 beizubehalten und auszudehnen in dem Sinne , daß 8
ßcre Mengen erfaßt werden, als im Wirtschaftsjahr 1921 / *

4 . Auch bei der Reichsgetreidestelle sind die Vertreter
Gewerkschaften und Berbraucherorganisationen mehr als o »

zur Mitarbeit und Mitbestimmung heranzuziehen. 3 " ? „ m
hcrigen Praxis war diesen Vertretungen die Möglichkeu
einer Betätigung in dem ursprünglich beabsichtigten Sinne

5. Den Gerüchten über verbotswidrigen Terminhandel ^
Getreide, speziell über den Ankauf von Getreide der komm
Ernte zu wucherischen Preisen , ist seitens der zuständige ^
Hörden mit allem Nachdruck auf den Grund zu gehen .
sie sich bewahrheiten, so ist strengste Bestrafung dorzun v
im anderen Falle für weitgehende Auftlärung und Beruh u
der Bevölkerung Sorge zu tragen . - . , - mvftlNg

Die bestehenden Bestimmungen über Wucherbekamp , ^
und Bestrafung sowie gegen Preistreibereien usw . sin-'

6e,
Oeffentlichkeit insbesondere in Verbraucherkreisen zu wem» ^
kannt. Im Interesse der Unterstützung der Tatigkett ve .

Hörden und zur Ermöglichung des Selbstschutzes des
ist für weitere Verbreitung dieser Bestimmungen ln
licher Weise Sorge zu tragen . . „(.. tafle*

6. Es ist Bestimmung zu treffen , daß alle Klemhand-^
schäfte verpflichtet sind , an allen zum Verkauf gestellten " e
die Preise deutlich sichtbar und lesbar anzubrmgen .
Durchführung dieser Bestimmung insbesondere Kontrolle
die Polizeiorgane ist Zu achten . ^ n . 0 , >w. rt,en sind

7. Von den zuständigen Reichs - und Landesbehoro
Maßnahmen zu treffen , die ein organisches Zusammen«

der bestehenden Preisprüfungsstellen ermöglichen . . ält¬
lichst lückenlose Ausdehnung der PreisprüfungSstellen
Gemeinden nach dem Beispiel deS Vorgehens im Kreri -

ruhe (Baden ) ist anzustreben. Zur Durchführung sinv ^
tretungen der Gewerkschaften und Verbraucherverbano- -

alS bisher zur Mitarbeit Heranzuziehen. Ö

Dadische Politik
'

W-hnu - gsfr- g- »"*
Am Donnerstag vormittag wuchen im Haushaltsa z.

die Erörterungen über die Schwierigkeiten m der

frage fortgesetzt . In der Debatte spielte auch b«>

schaffung eine Rolle. Hierzu lag der folgende sor>

tische Antrag vor : m -icksr-g^
. Die Staatsregierung wird ersucht , be, der ŝ ^ seir

rung erneut vorstellig zu werden, damit gegen d . per
Wucher mit Baustoffen durch eine scharfe Ueberwaw ^
Preisbildung energisch vorgegangen w,rd . Dome , ^ äte 31t
nähme den gewünschten Erfolg nicht br,ngen i eisch-"

erwägen, die Produktion von Baustoffen in geergn»

nender Form selbst in die Hand zu nehmen. Antrag
Bei der später erfolgten Abstimmung wurde • " wtw *

mit allen gegen die Stimmen der sozialdemokratisch
und des Vertreters der Unabhängigen abgelchnt. " si^ xfticheS
men wurde der folgende Kompromißantrag der ou "

Parteien : „ . ->u eI'

„Der Landtag wolle beschließen . die R -a ' e -un<; £ gn,

suchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , -»o

teresse der Behebung der Wohnungsnot , . ^
1 . durch intensivere Förderung der Neubautat ,

mäßige Abbau der Zwangswirtschaft des -wov

sens ermöglicht wird, „ „ .berwach^
2 . der Wucher mit Baustoffen durch e,ne scharfe U

der Preisbildung energisch bekämpft wird, sur# de»
3. dw Ausfuhr von Baumaterialien , soweit sie ni-y»

Friedensvertrag . bedingt ist, verhindert wird,
4. die Bestimmungen über tue Beschränkung beS s^n.“

die Erzeugung von Baustoffen aufgehoben ^ p,e

Für die Bestimmungen der Satze 2 und 3 si fnmt An

sozialdemokratische Fraktion , obgleich ste ,n dem S« ö

trag nichts Positives sah, sondern nur eine ®rt ®
{[«
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Bemerkenswert war die Enthaltung des Vertreters

Die Islandfischer
2 .

' Von Pierre Loti
(Fortsetzung. )

Sylvester schlang den Arm um Dann und zog ihn zävüich
an sich, wie Kinder zu tun pflegen ; er war mit DannS Sckzve-
ster verlobt uni» betrachtete ihn daher als älteren Bruder . Der
Riefe ließ sich liebkosen wie ein gezähmter Löwe und lächelte gut-
mutig, wobei er seine weißen Zähne zeigte . Obwohl sie bei
ihm mehr Platz gehabt hätten as bei anderen Leuten , waren sie
klein und etwas auseinander stehend . Der blonde Schnurrbart
war ein wenig kurz , obwohl nie geschnitten , er lag, zwei regel¬
mäßigen Wellen gleich, auf der sehr schön geschmungenen Ober¬
lippe , die Spitzen aber waren ewaS borstig und hingen weit an
den Mundwinkeln herab. Die frischen gebräunten Wangen hat-
tcn das samtartige einer noch unberührten Frucht.

Man füllte die Becher noch einmal , und der Schiffsjunge
wurde gerufen, um die Pfeifen frisch zu stopfen und anzuzün-
dcn . DaS war eine Gelegenheit für ihn , auch ein wenig zu
rauchen! Er war ein kräftiger Junge mit rundem Gesicht, der
mit jedem der fünf Männer irgendwie verwandt war, die ihrer¬
seits wiederum alle in näherem oder entfernterem Verwandt-
fchasftverhältnis zu einander standen. Neben der harten Arbeit,
an der ihm nichts geschenkt ward, hätschelten ihn die Männer
um die Wette. Dann ließ ihn auS seinem Becher trinken, dar¬
auf wurde er zu Bett geschickt .

Die Männer nahmen nun ihr Gespräch wieder auf .
„Wann werden wir endlich deine Hoheit feiern ? " fragte

Sylvester den Freund .
„Ein Kerl von deiner Größe und mit siebenundztvanzig

Jahren noch nicht verheiratet ! schämst du dich nicht ? rief der
Kapitän . „Was sollen di« Mädchen nur von dir denken, wenn
ste dich sehen ? "

Dann schüttelte sein« gewaltigen Schultern, als wollte er
damit feine Verachtung für das ganze weibliche Geschlecht aus -
drücken.

„ Ich halte nur für eine Nacht Hoheit , oder auch nur für
ein« Stunde , je nachdem es sst," antwortet« er.

Dann hatte kürzlich sein fünftes Dienstjahr in der Marine
beendet ; unter den Matrosen hatte er aber neben der französi¬
schen Sprache auch höhnische Redensarten gelernt . Jetzt fing er
an von seiner letzten Hochzeit zu erzählen, die wie es schien
vierzehn Tage gedauert hatte. „ .

‘ - . .

Das war in Nantes gewesen , und zwar mit einer Sängerin .
Eines Abends, als er Urlaub hatte an Land zu gehen , war er
in angetrunkenem Zustand in eine Singspielhalle geraten . An
der Tur stand eine Frau , die Buketts so groß wie ein kleines
Wagenrad für zwanzig Frank verkaufte ; ohne zu wissen, was
er damit machen sollte, nahm Dann eines und warf es der
Sängerin auf offener Szene „mitten ins Gesicht," halb als
Liebeserklärung , halb als Spott darüber , weil die angeputzie
Puppe allzurotgeschminkt war . Der Wurf aus DannS Hand
hatte zunächst bewirkt, daß die Sängerin ohnmächtig nieder¬
stürzte, danach aber hatte sie ziemlich drei Wochen lang für den
Niesen geschwärmt . ,

„Und wie unser Schiff weiter fuhr , hat sie mir zum Abschied
auch noch eine goldene Uhr geschenkt," schloß Dann , indem er die
Uhr wie ein wertloses Spielzeug auf den Tisch warf.

Dann hatte diese Geschichte auf seine Art und mit den ihm
eigenen bilderreichen Ausdrücken erzählt ; das banale Erlebnis
aus der zivilisierten Welt paßte aber nicht recht zu diesen ur¬
sprünglichen Menschen inmitten des Schweigens, das über der
ungeheuren Wasserwüste draußen lag ; die Erzählung paßte
auch nicht zu deni mitternächtlichen Licht, das durch die Decken¬
luke brach und Kunde gab vom zu Ende gehen des Sommers am
fernen Nordpol .

Was Dann erzählt hatte, überraschte Sylvester und tat ihm
weh , denn er war reinen Gemüts und von einer alten Groß¬
mutter , die als Witwe eines Fischers im Dorf Ploubazlanec
wohnte, streng religiös erzogen worden. Tagtäglich war sie
mit dem kleinen Knaben auf das Grab seiner Mutter ge¬
gangen . um dort auf den Knien einen Rosenkranz mit ihm
zu beten. Von diesem Kirchhof auS , der auf den Klippen lag,
erblickte man in der Ferne dar graue Gewässer des Kanals ,
in dessen Wogen sein Vater bei einem Schiffbruch ums Leben
gekommen war . Da die Leute arm waren , hatte er schon sehr
früh mit auf den Fischfang hinaus gemußt und seine Kindheit
geradezu auf dem Meer verbracht. Auch jetzt noch betete er
gewissenhaft jeden Abend , und seine Augen hatten sich eine
fromme Reinheit bewahrt . Er war ein schöner Mensch und nach
Dann der Kräftigste an Bord ; seine überaus sanfte Stimme und
kindliche Redeweise kontrastrierte mit seiner großen Gestalt und
dem schwarzen Bart , und da er sehr schnell gewachsen , war er
ganz verlegen ob der Tatsache, auf einmal so groß und breit ge-
worden zu sein . Er gedachte sich bald mit Dann- Schwester
zu verheiraten , hatte aber das Entgegenkommen anderer Mäd¬
chen nie beachtet .

Das Schiff hatte nur drei Kojen, in welchen die Männer
abwechselnd schliefen.

Es war etwas über Mitternacht , als sie ' hr £
.en ihr-

aufhoben, das sie heute an Mariä Himmelfahrt zu > t dr - .
Schuhpatronin , der Jungfrau Maria , °bgeha ten. ^ dr-

verschwanden in den dunkeln Lochern von K- l-n, »

andern stiegen die Leiter zum Deck hinauf , um der un ^ -m»

Arbeit des Fischfangs obzuliegen. Dann , Sylve )ier

aus ihrer Gegend, der Guillaume hieß.
Draußen war eS ewiger Tag , aber es war ein sie

alS wäre es der Reflex einer erstorbenen Sonne . Plaw
eine ungeheure , farblose Leere, und außer den dunr g-sp« .
ihres Schiffes erschien alles durchsichtig , ungresibar u

stisch . Das Auge unterschied kaum was das Meer ^ , --A
zuerst erschien eS wie eine Art, zitternden , ^ 8°% «r
lein Bild zurückwarf; erst bei längerem Hinsehen g iH®1

nebelreichen Ebene, und außerdem sah man

liche Kälte , und be,m Älmen empfano man
gehalt. ES hatte aufgehört zu regnen und alles war ^ „ en ,
und farblose Wolken schienen das blasse Licht zu «

sah j
dessen Töne sich kein Name hätte finden lassen ,
kommen deutlich , obwohl man das Bewußtsein -
es Nacht war, bei dem fahlen Licht, das auf daS flU f d»- >̂

Die drei Männer da lebten feit ihrer Knabenze>
^ ^ „ v ,

nördlichen Meeren inmitten dieser Spiegelunge ,

verschwommen , wie eine Vision . Tie wechielvo_ , ntct
um ihr enges Fahrzeug her war ihnen em g -

mje eteS-
; sie

und ihre Augen damit vertraut wie die Vogel ves „ „ ob« -ch
Schiff lag schaukelnd auf einer und derselben ^ v-" . ^
ächzenden Planken immer den gleichen llagenven ^ jpp-n
gaben, monoton wie ein bretonisches Lied von - e«

Schlafenden. . . « naelu.
^

Dann und Sylvester hatten ihre Köder und gjfnet c'
iejib

bereit gemacht , während Guillaume ein Sa -zfav n»9* ««,
nachdem er sein großes Messer geschärft , setzte er I „ a- ^
hinter den Fischern nieder. Er brauchte nicht
denn sobald die Angeln in diesem ruhigen, ,

kaue»

geworfen waren , konnten sie auch schon mit 0 roBg ;n K-Aji -S
glänzenden Fischen in die Höhe gezogen werden,
nach dem andern wurde gefangen, und schnell un
gedieh der Fang weiter. Guillaume nahm d,e
sie mit seinem großen Messer Platt , salzte em,
Haufen voll Fischen , der bei der Heimkehr ihr w ^
machen sollte , türmte sich frisch und wassertrieienS -

hinter ihnen auf .
(Fortsetzung folgt.)



Samstag den 6. Mai 1922 Seite 5TKr. 105

£ et 2 ; er scheint also den Wucher mit Baustoffen
"dampfen zu wollen . Wenig Erfolg hatte der Antrag der

tü Abgeordneten , den wir bereits wiedergegeben
' und der

ivn
" ^ Hebung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen ver-

Dieser Antrag erhielt nur 2 Stimmen . Damit war
. "

^ sprachen , daß der Haushaltsausschuß des badischen Land - '
~BeS mit Ausnahme der Vertreter des Landbundes zur Zeit

^ ist
^ie Aufhebung der Zwangswirtschaft im WohnungSwe -

Än der weiteren Aussprache über das Wohnungswesen
fäh ^ toieberum der Vertreter der Hausbesitzer längere Aus -
> hrungen über die Stellung der Hausbesitzer zur herrschenden
^ "hnungskrise, gegen welche sich aber, da sie stark einseitig wa-
W me*ftett Vertreter der anderen Parteien wandten . Er
i Wette u . a. Ausbau und Erhöhung der Wohnabgabe . Wenn

2. Mal erhoben wird , müsse sie von dem Mieter unimi -
: lb®

.r eingezogen werden . Das private Baukapital solle wieder
I? .®*e Lage versetzt werden , bauen zu können. Während des
rls 'Egez habe eine Wohnungsnot tn qualitativer Hinsicht Be «
i «nben , heute sei die Wohnungsnot generell quantitativer Art.
Is

'E Hausbesitzer seien Gegner der Sozialisierung des Woh-
ungsmesens ; sie wollen zur freien Wirtschaft zurückkehren .

Ein Vertreter der Demokratie erklärte sich gegen die So -
i aiisierung des Wohnungswesens und trat dafür ein , daß mehr
Ast. dem Lande gebaut werde, damit nicht später wieder in den
glasten ein Wohnungsüberfluß herrscht. Ein Zentrumsabge -
; “ l

m}ft bemerkt, die völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft
^ Wohnungswesen würde einen ungeheuren Sturm der Ent -
suitung entfachen. Vor dem Kriege sei im Baufach große Spe -
Ûlation getrieben worden, sodaß sogar die Gesetzgebung ent

Wetten muhte . — Der unabhängige Vertreter erinnerte
^ ran. daß vor dem Kriege kein Hausbesitzer Mieter mit mehre
^ Kindern annehmen wollte . — Die Redner der Sozialdemv -
«f* diesen auf die ungeeianete Zeit hin , in welcher die Wohn-
. bgabe erhoben werde , da die gegenwärtige Teuerung an sich

schwer auf den breiten Massen des Volkes laste. Vor dem
ni* ®e basten manche Behausungen die Bezeichnung Wohnung">rht verdient . Die Baugenossenschaft Selbsthilfe verdiene volle
^

?Erkennunz. Die öffentlichen Gelder dürften nur den gemein -
^

"tzigen Baugesellschaften gewährt werden . Ein deutschnatio-
,Jw Abgeordneter weist auf den Zusammenhang zwischen der
Whnungsfrage und der Arbeitszeit der Industrie hin. Die

Stere müsse sich danach richten, wo die Arbeiter wohnen , weil
Erreichung der Wohnung oft längere Zeit gebraucht wird.

^ . Es äußerte sich dann der Arbeitminister Gen . Dr . Engler
^ wwals zur Wohnungsfrage und nahm die MieteinigungS .
Wer in Schutz, die unter sehr schwierigen Verhältnissen zu ar-
teih bud unter Angriffen von Mietern und Vermietern zu
, tt>en hätten . Der sozial Schwächere soll durch sie geschützt
i

" den . — Bezüglich des Wohnungsbaues sei festzustellen , daß
Deutschland fast 50 Jahre falsch gebaut worden sei. Kleinere

j/Ohnungen wurden überhaupt nicht gebaut . In England bät-
<tth :

ber Arbeiter ein eigenes Häuschen mit Garten . Man
le« - nachträglich recht , wenn man setzt gegen seinen Wil -

wieder Kasernen baut anstatt Flachbauten , die er stets be -
rworten werde. Von einzelnen Rednern wurde noch Kritik

o : dem Mangel an Baustoffen und an den hohen Preisen kür
^ bient geübt , weshalb auch obige Resolution eingebracht wurde ;
k öllcrbtnßS nicht entschieden genug gehalten . Die sozial -

w - Resolution wurde leider abgelehnt ,
tz. . Damit war die ausgedehnte Besprechung des Wohnungs -

Weins beendet ; im Plenum wird darüber zweifellos auch
^ eingehend debattiert werden.

Uukaire Ausnützung von Privatqesprüchen
Dandtagsabgeordneten Gen . Emil Maier wird uns

schrieben : Während des letzten Landtagswahlkampfes hatte
Gelegenheit , mit dem „Tribüne "- Redakteur Berg

IauF Mannheim abends von Neckarzimmern nach Neckarelz zu
diöaivn begreiflicherweise wurde auf diesem Wege über alle
We en Dinge geredet . Dabei machte ich dem Sinne nach
gjJÄ anderem etwa folgende Bemerkungen : Der angebliche
W *'S'Wntug der Masten ist gar nicht vorhanden . Zwar ist in
r,; . ^ ladten infolge der Ernährungsverhältniste eine sehr ge-

Stimmung und begreifliche Erbitterung vorhanden . Aber
^ Lande ist die während den Revolutionstagen be-

lkno - ^"dikale Stimmung schon längst wieder verschwunden.
He» bereits wieder so wie vor dem Kriege : »man kann bei
»,a^^ auern gar nicht radikal genug reden, um sie nur einiger -
»Un » politisch aufzuwecken". Diese private Aeußerung wird
k ,

™* »Tribüne - Redakteur Berg bereits zum zweiten* .. ln scc »_ jr : ji — — — ausgeschlachtet.Ut seinem Blatte öffentlich gegen

über sich bei den Mannheimer Arbeitern einmal dar
inst S erkundigen, welche Lokalbezeichnung man dort für Leute
— Lilien Methoden anzuwenden vslcat .

Kus oct porter
Malsch, 4. Mai . Der 1 . Mai wurde mit einem imposanten

DemonstrationSzug eingeleitet , voran die gesamte Musikkapelle,
mit vielen Hunderten von Teilnehmern , deren Zahl alle Erwar¬
tungen übertraf , und an dem sich nicht nur die organisierten
Arbeiter , sondern auch die bürgerlichen Gesang - sowie Turn -
und Sporwereine beteiligten . Vom Rathause aus richtete Gen .
Streite - Karlsruhe packende Worte an die große Volks¬
menge . Leider erwies sich der Saal zum Mahlbevg als viel
zu klein, um die Menge zu fassen. In reicher Abwechslung
halfen hier sowohl die Musik sowie alle hiesigen Gesangvereine
den Tag zu verschönern. Mit einem gut besuchten Tanzkränz¬
chen fand di« Feier ihren Abschluß .

k. Haueneberstein , 5. Mai . Von der Parteileitung wird
uns geschrieben: Sehr oft müsten wir die Wahrnehmung ma¬
chen, daß Parteigenossen und Gewerkschaftler, die nach Hauen¬
eberstein kommen, beim Einkehrcn gerade jene Wirtschaften be¬
suchen , deren Besitzer die schärfsten Gegner der Partei und Ge¬
werkschaften sind. Wir empfehlen daher allen nach hierher kom¬
menden Genossen und Kollegen, nur jene Lokale besuchen zu
wollen , in denen der „Volksfreund " ausliegt und die auch un¬
sere Verkebrslokale find ; es sind dies das Gasthaus »zum Ad»
ler "

, die „Krone" und das Gasthaus „zum Schwanen ".
m . HelmShcim , 3. Mai . Am 30 . April fand die Monats¬

versammlung des sozialdemokratischen Vereins statt und hatte
folgende Tagesordnung zu erledigen : 1 . Gemeindepolitik .
2 . Maifeier , 3. Parteßbeitrog , 4. Verschiedenes. Bei Punkt 1
wurde die Tätigkeit unserer beiden Genossen im Gemeinderat
besprochen. Nach dem Bericht beider Genosten hat es keinen
Wert für sie , den Gemeinderatssitzungen beizuwohnen . Trotz
dringend zu erledigendem Material finden oft wochenlang keine
Sitzungen statt, und wenn mal eine Sitzung anberaumt wird,
dann wird alles nur halb besprochen. Eme Abstimmung findet
selten statt und ausgeführt wird fast garnichts . Es ist bezeich¬
nend , daß die Gemeinderäte aus dem Heimweg selber sagen :
„Was wird von all dem wieder ausgeführt werden ? " Alle
unsre Mahnungen , Ordnung ins Rathaus zu bringen , zer¬
schellen an den bürgerlichen Parteien , man will eben Niemandem
webe tun . Schuld an diesen Zuständen ist vor allem der
Bürgermeister , der zu vertrauensselig ist gegenüber den
bürgerlichen Parteien . Diese verstehen trefflich, ihn ins Garn
zu locken und dann hintenherum über seine Tätigkeit zu
schimpfen. Anführer ist Herr Michael Maier . Dieser Herr
versteht es vorzüglich , GemcinderatSbeschlüffe zu sabotieren .
ES sei nur an die Spielplatzfrage oder an die Einteilung der
Lehrerwohnungen erinnert , welche Frage jetzt schon zwei Jahre
behandelt wird . Sehr traurig sieht es auch mit den Löhnen
der Gemeindearbeiter aus . Mancher kleine Landwirt ist froh
um etwas Nebenverdienst bei der Gemeinde ; aber 3 M sie
Stunde ist zum Sterben zu viel und zum Leben zu wenig . Aber
die Herren von den bürgerlichen Parteien wollen nichts zahlen .
Mögen sich die Landwirte dies bei den nächsten Gemeindcwahlen
merken. Die Gehälter und Löhne der Gcmeindebcamten und
Bediensteten sollten am 1 . April neu geregelt werden, aber das
hat noch lange Weile bei diesen Herren . Bei den Wahlen macht
Herr Maier und seine Anhänger große Versprechungen ; wenn
die Herrschaften aber wieder auf dem Rathaus sitzen , dann
bleibt alle ? beim alten . Wir fordern da ? Bezirksamt auf . das
ebenfalls manche? mal lange auf Antwort warten muß , einmal
nach dem Rechten zu sehen und etwas mehr Schwung aufs hiesige
Rathaus zu bringen .

Bezüglich der Maifeier wurde beschlosten , der Maifeier in
Heidelsheim beizuwobnen was auch geschah . Es kam der
Wunsch zum Ausdruck, noch manches gemeinsame Fest feiern zu
können zum Nutzen und Frommen beider Vereine . Bezüglich der
Beitragsfrage wurde der Antrag des Parteisekretärs gut ge¬
heißen . Punkt 4 wurde nach kurzer Debatte erledigt . — Die
auswärtigen Parteigenossen seien darauf aufmerksam gemacht,
daß das Gasthaus z „Grünen Baum " unser Parteilokal und die
einzige Wirtschaft hier ist, in der der „VolkSfveund" aufliogt .

BillmarS Dank . Auf da? BegrüßungStelegramm , das der
Bezirkstag der Sozialdemokratischen Partei Oberbayerns und
Schwabens an unseren Altmeister und einstigen Führer Georg
von Pollmar sowie dessen Eiattin gerichtet hat, ist vom
Genossen v . Pollmar folgende schriftliche Dankesbezeugung ein¬
gegangen :

W . G . Empfangen Sie und ihre Mitglieder des Bezirks¬
tages meinen herzlichen Dank für die freundliche Erinnerung
an das , was ich einst im gemeinsamen Kampfe erstrebt habe
und für die freundlichen Wünsche für mein und meiner Lebens¬
gefährtin Wohl. Euer Pollmar . Soianseß , 24. 4 . 22.

Methoden anzuwenden pflegt . Urbritft ! Werbet fav de » vstbssre»».
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Sin die Freiheit der Kmft
Von Th . Bvtz
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. ^ "rlsruher Taablatt ist nicht nur in politischen Din -
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" liuch in seinen Iluichauungen auf dem Gebiet der

tet Kultur eines der wandlungssähigsten Blä t -
«« in KleceS Fundes . Wie so manch anderer Reaktionär hat
löig jW '

j Zeiten , als der kräftige Wind der Jahre 1918 und
^ . seine Segel auf diesen Wind eingestellt und auch
^ nde & Spalten , der die Besprechungen über die bil-
baz W enthält , freieren Ideen geöffnet . Heute glaubt
kem vor ^ E " seinen Lesern wieder einmal das Gegenteil von
^ Uden^ kkc

" ^ müssen, was es bisher als seine kunstpolitische
hjp psiegt« . Ein Vorstoß gegen die dem Zeitgeist mehr gc -
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, heutige Kunstprlege der staatlichen Institute folgt
W rtl > jede Gelegenheit wird vom Zaune gebrochen , um"

ebe „ ÜZ
»wderne Kunst Sturm zu laufen Leute , die in ihrem

jWtcj,
e daran gedacht hätten , als Phidiasie und Raffaels zu

"er ev .cn in den Himmel gehoben, und alles , was von
^e:cht, irockenen und geistlosen Spießbürgerkunst ab -

'
, rlallt dem Verdammungsurteil .

hat der Ruhm des „ResideuzanzeigerS " und der
lasest, „," . ^ " aveSzeitn „ g" , ,m Kampfe für Engherzigkeit und

tu 'ni
1' Fahne voranzntragen , das „Tagblatt " nicht

^Mejn schlafen lassen, und es null selbst die Führung in
San , übernehmen. Es wird Alarm geschlagen, als

» äu wr li ‘n Gefahr stehe , in einer expressionistischen Hoch-
E« »,^ astken . Man übersieht geflissentlich, daß durch die
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‘ ' “ Iitng in Baden lediglich den modernen Richtungen
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2etun wurde , um neben den alten als gleichberech -
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Wien. An der LandeSkuiistschule wirken heute Lehrer
W &0 »

' J?“ uicht wie früher nur derjenigen Richtungen , die
ket hohen Bürokratie genehm waren . In Ba -

C* ahrn die Hauptsäle immer , noch den Vertretern
(W Stellen "Gewährten " Kunst Vorbehalten und auch an an -
t„

c bie cr)
-t

t»cs badischen Kunstlebens spielen jene nach wie
Wtoi ! « " «« . Es ist also irreführend , wenn man die Si -

Tefe » 2 c,"Wza !tellen veolncht. als ob die bentiaen Tendenzen

^"^ ren , ft;
’ sie im Besitze der Macht waren . Aber es gtbr
’ tt)cnn sie nicht überall die allein maßgebenden sind,

sich für berechtigt halten,jiBet „diokletianische Verfolgung zu
klagen"

. Diese Leute müssen Toleranz erst noch lernen , bevor
sie anderen Intoleranz vorwerfen dürfen.

Zum Wortführer dieser Gekränkten schwingt sich in Nr . 112
des TagtzlatteS vom 23. April wieder der neue anonyme
Kritiker auf gelegentlich einer Besprechung der Badener » nnst-
ailsstellung . Mil der unglaublichsten Dreistigkeit redet
dieser Anonymus über Dinge , von denen er so wenig versteht,
daß man wetten möchte , er kann noch keinen Oeldruck von einen »
gemalten Bild unterscheiden. Mit ätzender Schärfe wird einfach
kritiklos alles übergossen, was der Verfasser für moderne Kunst
hält, N>eil er glatcht, das nötig zu haben, um den alten Karls¬
ruhern einen Kranz zu flechten. Was bliebe an den Alt -Karls -
ruher Sälen übrig , rram man einen gleich strengen Maßstab
der Kritik anlegen würde , wie ihn der Tagblattkritiker bei der
Be 'prechung der Modernen für angebracht hält ? Denn diese
Räume enthalten dock zum Teil Arbeiten , die nicht mehr als
Kunstprvdukte gelte .» können, sondern eigentlich Galanterie¬
waren dorstellen, zur Unterhaltmig für rührselige alte Jung¬
fern beiderlei Ge ĉh!c ^̂ ts bestimmt oder zur Delorierung protzi¬
ger Schicbersalons und Boudoirs sich pikant vorkommender
Bürgers -rauen . Was hat das mit Kunst zu tun ? Man ver¬
gleiche einmal eine derartige Kunstausstellung mit einer künst¬
lerischen Veraniialtnug auf einem anderen Gebiet , z . B . mit
einem Musikfest: Niemanden würde es einfallen , da den Walzer
au? der „Lustigen Witwe " aufzusübren oder den „Trompeter
von Säckingen "

, womöglich noch zwischen einer Mozartsvusonic
ui d̂ e '.nem R '.chavd Strauß . . Aber auf dieser „Kunstausstellung
ericheinen B 'Ker an den Wänden , die dem Niveau jener Stücke
entsprechen und st- erbeben nicht nur den Anspruch neben den
andern Werken mit Knnstchcrakter toleriert zu werden , sondern
treten womöglich crur als Hauptattraktionen der Ausstellung , die
einen Bevorzugten Platz verdienen . Was neiden die Vertreter
der alt >» Richtungen , die trotz solcher Minderwertigkeiten in
ihren Reihen «hr ^ bevorzugten Plätze behalten , den andern die
bescheidenere Stelle neben ihnen ? Bei keinem gerecht denken¬
den werde, ' sie sich mir dieser Haltung Sympathien erwerben .

Ich bin Gegner des unkünstlerischen Baden - Badener all -
geniein -Winstkestcl-Systems , bei dessen Anwendung die Leitung
der Badener Ausstellung er auck dieses Jahr wieder verstanden
hat , dem besten Maler unseres Landes die Beschickung der Aus¬
stellung zu verekeln. Di « Badener Leitiing hat nun aber in
einem Punkte den Versuch gemacht, vosichtigt von diesem Sy -

Fremdeg- utti» hoielgesatzr tu Baden -Baden
Zwei Welten sind es , die in der Bäderstadt in grassester

Form aufeinanderstoßcnl Es macht sich da eine Gesellschafts¬
schicht breit , welche durch ihre Lebensäußerungen eine Bergen
düng von Nahrungsmitteln und einen abnorm hohen Verbrauch
von Genußmitteln herbciführt , die in schärfstem Kontrast zu den
Lebensmöglichkeiten der arbeitenden Schichten dieses Kurortes
stehen. Tatsache ist eS ja , daß diese Kontraste in allen soge¬
nannten fashionablen Kurstädten der Vorkriegszeit bestanden. '
Nunmehr haben sich zwar die Einnahmezahlen der arbeitenden
Schichten des Volkes gewaltig erhöht, aber zugleich an Kaufkraft
dermaßen abgenommen , daß diese Einnahmesumme unserer
Tage , wenn man sie in Goldmark umrechnet , erschreckend nied¬
rige Zahlen zur Kaufmöglrchkcit selbst ergeben . Einer , großen '
Reihe von Kurgästen stehen nun wiederum Summen , mit denen
sie die Kosten des Aufsnthalts zu decken in der Lage sind, zur
Verfügung , die im Vergleiche zu den Ausgabemöglichkeiten deS
arbeitenden Mannes aufreizend wirken müssen. Wenn z. B.
das billigste Zimmer mit Tagespension im „Frankfurter Hof^
300 JK kostet , im „Hotel Stefanie " gleich gar 1000 M betragen
soll, dann wirkt diese Tatsache auf Beamte , Arbeiter und Ange¬
stellte wie Stockschläge. In einem Baden - Badener Hotel befin¬
det sich zurzeit eine Familie , deren russischer Windhund rin Zim¬
mer für sich besitzt , für dessen Benutzung pro Tag 100 M ver¬
gütet werden mutz .

Das Badische Ministerium des Innern hat nunmehr gkklM-
licher- und dankenswerterweise dem Unfug der Verschwendung
von Nahrungsmitteln , welcher mit der Verwendung von Schlag¬
rahm in den Hotels getrieben wird , ein Ende gesetzt . Es war
auch allerhöchste Zeit , daß es so kam . Nichtsdestoweniger stehen
in Baden -Baden die Interessen der Kurgäste und Hoteliers und
die Interessen des größten Teiles der arbeitenden Bevölkerung
sich wie Feuer und Wasser gegenüber . Die einen wollen nur
gut leben und schwer verdienen und die anderen wollen min¬
destens die notwendigsten Nahrungsmittel kaufen können. Daß
letzteres auf die Dauer durch die Art des derzeitigen Kurbetriebs
in Baden -Baden allen Ernstes gefährdet ist und daß der Kur¬
betrieb selbst in seiner jetzigen Form zu höchsten Bedenken An¬
laß gibt , weil er zu ungeheurer Erbitterung der weniger kauf¬
kräftigen Schichten der Badener Einwohnerschaft führt , ist eine
dort tausendfach gehörte Binsenwahrheit . ES kann nicht mehr
lange so weitergehen , ohne datz es zu ernsten Zwischenfällen
kommt. Dem Schreiber dieser Zeilen erzählte dieser Tage ein
in Baden -Baden wohnhafter Arbeiter , welcher vier noch kleinere
Kinder besitzt , daß er die ihm znkommcnde Milch jeden Tag von
einem der Nächstliegenden Orte abhole, um dieselbe auch sicher
zu erhalten . In der Regel langten die Mittel des Mannes nur
zum Einkauf eines Liters Milch. Bislang wurde ihm dieser;
Liter zum Preise von 6 M überlasten . Vergangene Woche nun¬
mehr drehte und wendete sich da ? Milchbänerlein und brach sich
beinahe die Zunge im Mund , bis es endlich horautzen hatte, daß
der tägliche Liter Milch in Zukunft an den Arbeiter nicht mehr
abgegeben werden könne. Nach langem Drängen gestand der
edle Landmann dann ein , daß es sich für ihn besser rentiere ,
seine gesamte nichtabgabepflichtige Milch den Hotels in Baden -
Baden zu überlasten . Dortselbst erhalte er 25 M pro Liter !
Daß eS unter solchen Umständen , nachdem die Hotels alle
einigermaßen erreichbaren Lebensmittel durch Bezahlung
manchmal unsinnig hoher Preise an sich ziehen , den weniger
bemittelten Schichten nahezu unmöglich gemacht wird , überhaupt
noch bestehen zu können, ist ohne weiteres klar. Zurzeit ist in
Baden -Baden kaum mehr in irgend einem Hotel ein Zimmer
zu erhalten , dermaßen Uebcrfüllung herrscht bereits . Nebst
vielen Deutschen sind es in der Mehrzahl Ausländer , die sich
cinfinden . ES ist dringend notwendig , daß die Behörden , vor
allen Dingen die viel zu nachsichtigen OrtSbehörden , in diesem
Falle hauptsächlich das Bezirksamt , den Dingen endlich einmal
auf den Grund gehen, und das Drohende der Situation erken¬
nend , Abhilfsmöglichkeiten lchasfen.

glänzf im Nu
IU / und erhälldie Schuh

' steni abzuwcichen und dadurch ihrem „Bazar " einen künstleri
scheu Eharalter zu verleihen . Ne betraute den Leiter des
Karlsruhe : Kunsthalle . mit der Aufgabe , in einigen Räume ,
einen Ucberblick über das moderne deutsche Kunstschaffen z»
geben. Ob die Auigal 'e richtig gestellt war . ob sie gelöst ist un»
ob sie schließlich in den zur Verfügung gestellten Räumen über¬
haupt vollständig zu lösen war, ist eine Frage für sich , aber daß
ein derartiger Plan überhaupt in Angriff genommen wurde , und
d-ie große Mühe, die man zu seiner Verwirklichung ganz offen¬
sichtlich aufgewendet hat, hätte Anerkennung und Aufmunterung
verdient, aber nicht Spott uiid Herabsetzung. An diesem
Punkte tritt die gehässige und unsachliche Tendenz
de? .̂ agblattes ganz besonders in die Erscheinung . 06 die aus¬
gestellten Bilder gut oder schlecht sind, das mag jeder, der sich
dazu für berufen hält, aussprecken. Ein Künstler, der es mit
seinem Berufe ernst nimmt , wird eine , sachliche und begeründete
Kritik hinnehmen als sein Schicksal , auch dann, wenn sie seine
Leistuiigen nickst versteht und verurteilt . Aber dagegen verwah¬
ren sich die Künstler, daß auf ihren Werken, oder denjenigen
ihrer Kameraden herumgetrampelt wird , weil man dem ein
Bein zu stellen gedenkt, der die Arbeiten zusammengebracht hat.

Der Kmndpf drehte sich in Baden vor dem Krieg um An¬
erkennung und Gleichberechtigung damals unterdrückter Künst-lcr und Kunstrichtungen . Daß einzelne Künstler dabei glaubten ,ihre oeponsere Persönliche Suppe an dem entfachten Feuer kochenzu tonnen , kann das Bild nicht wesentlich trüben . ES war ein«
Auswirkung der Revolirtion , daß das Ziel schneller erreichrwurde, als eS sonst wohl der Fall gewesen wäre . Mit dem nun¬mehr aber bergestellten Gleichgewichtszustand schienen sich nachund nach alle Teile abgeiunden zu haben Man glaubte allge-
mach auf dem Standpunkte des „Leben und leben lasten " ange-
-angt zu sein . Sollen die sieb in letzter Zeit häufenden Heraus -
sorderiingen der aus ibrer Alleinherrschaft Verdrängten so ge-
lleutet werden , daß jener Glaube eine Täu ĉkping war ? Die
Herren , die sich anschicken den Kampf wieder zu entfachen, über-
legen sich vielleicht doch, daß denjenigen , die für die Freiheit der '
Kunst einzutreten gewillt sind, in » nlerer heutigen freieren
Atmosphäre ein besseres Kampfeld bereitet ist, als unter den
alten Zuständen . Der neue Kunstberichterstatter des Tageblat -
tcs mag also seine Feder , von der gelobt zu werden noch pein¬
lich ist, ruhig noch «ine Weile trocknen . lasten, die Zeit für der¬
artige Kunstkritiken ist in Karlsruhe doch noch nicht ganzwieder da.
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Gewerkschaftliches
Landa>.'beiterstreik

Höh efeld bei Wertheim streiken seit Donnerstagvtlf dem Wqgenbucherhof 35 Landarbeiter und -Arbeiterinnen .Pachter Rosizr hat sich geweigert, den- Landarbeitertarif an-
zuerkenneil, , ; ;

'

- u. - - - .. i— *-

Jim der Stadt
r - - * Karlsruhe , 6. Mai

Weschichtskalender
j

"' b. Mai . 1786 *Der Schriftsteller Ludwig Börne in Frank¬
iert a . M . — 1823 »Der Kulturhistoriker W . H . Riehl in Bieb¬
rich a. Rh. — 1921 Sunyatsen wird Präsident in China.7- M" i. 1523 s-Franz v. Sickingen auf Landstuhl. — 1920
ffFuhrer der italienischen Reformsozialisten Bissolati. — 1920
tSjcr rumänische sozial. Theoretiker Dobrogeanu - Gherea in
Bukarest. '

Karlsruher Parteiuachrichien
Darlanden . (Arbeiter - Jugend .) Dkontag abend

7-v Uhr Versammlung im „Karlsruher Hof " . Tagesord¬
nung : Bericht von der Jugendleiterkonferenz , 2. Dortrag , I .
Vorführung einiger Spiele . Wir bitten die Jugendgenossen,
zahlreich und Pünktlich zu erscheinen . Neue Mitglieder sind
stctz willkommen ,

Grundlage der Achtung
Gebrochen hat der Freistaat mit der Hebung ,
Dem Volk um seden Preis Respekt zu lehren ;
Die Pflicht, Herkömmlichkeiten zu verehren,
Erfuhr im Umsturz eine jähe Trübung .
Das Wertregister brüllte nach Verschiebung ;
Kein Götze soll von alten Ehren zehren,

‘ Die Welt zu neuen Werten zu bekehren ,
Bedarf es bei den alten scharfer Siebung . «
So ist eS recht ! Für uns hat nur Bewährung

. Jig Dienst der Menschheit Anspruch auf Verehrung, !
Nicht was die Macht gewaltsam hochgetrieben ;
Scheinet mag flatternd in den Wind zerstieben ;
Dies ist aus solcher Zeit gewaltgcr Währung
Deut Freiheitsfreund erfreulichste Bescherung .

- . _ Ferdinand Madlinger

Ter ehrliche Minder
Die Papiergeldwirtschaft hat ihre Schattenseiten — das ist

Znänniglich bekannt; Aber eine dieser Seiten ist noch wenig be¬
rührt worden — sie bezieht sich auf das Verlieren der Brief¬
tasche . Nicht alle Menschen gehen so grausam mit den schön be¬
druckten Papierscheinen um wie die meisten Frauen , die den
1 Mark-Schein wie den 50 Markschein unbarmherzig so lange
kniffen und zusammenpresscn, bis er in das Miniaturportemon -
naie hineingeht. Ebensowenig huldigen auch die meisten Men¬
schen dem anderen Prinzip : die Geldscheine lose in die Tasche
zu stopfen und bei jeder Zahlung ein Bündel solcher Wertobjekte
dem erstaunten Gegenüber unter die Nase zu halten ; « Sehen
Sie , wir Habens dazu."

Nein, die Mehrzahl der ernsthaft veranlagten Menschen
trägt eine Brieftasche (früher auf deutsch Portefeuille ge-
channt). Ja , die ganz sicher gehen wollenden tragen diesen be¬
weglichen Kasscnschrank sogar in einer Geheimtasche der Weste ,
so datz im Winter ein dreifaches Aufknöpfen — Ueberzieher, Rock
und Weste — erfolgen mutz, bis der benötigte 1 Mark - Schein
das Licht des Tages erblickt. Gerade diese Sicherheitskommif
sariusse sind nun dem Verlust am meisten auSgesctzt — dem
Verlust der ganzen Brieftasche nämlich. Da man selten zum
Bezahlen das. ganz passende Geld bei sich hat , so wird der grö¬
ßere Geldschein herausgeholt , und da nun doch der herauSge
zahlte Betrag wieder in den Arnheim eingcsargt werden mutz,
so behält man die Tasche in der Hand. Oder man legt sie , falls
man die Pause des Wartens noch mit einer nützlichen Beschäf
tigung auSfüllen will , wie Schreiben einer Postkarte, Neuknüp
fen der Krawatte , um ein gekauftes und natürlich schlecht der
schnürte? Paket oder auch nur im Gespräch mit einem Bekann¬
ten neben sich und beschäftigt sich sa intensiv mit dem neuen
Objekt der Aufmerksamkeit, datz man auf seine Brieftasche nicht
mehr achtet . So wird sie leicht eine Beute des ehrlichen und
noch mehr des unehrlichen Finders .

Wie leichtsinnig überhaupt manche Leute mit dem umgehen,
was nun doch mal der offizielle Ausdruck des Vermögensstandes
ist. beweist folgende Geschichte. Stand da an einem der Post
schreibtische, die trotz der Federhalterkaution noch immer stark
umlagert sind , ein junges Herrchen und wollte ein Telegramm
niederschreiben. Seine Brieftasche hatte er daneben gelegt,
augenscheinlich , um etwas in den Papieren nachzusehen . Da die
erste Fassung des Telegramms seinen Wünschen nicht zusagte
holte er sich ein anderes Formular , ohne daran zu denken , datz
der , Postschreibtisch nicht in seinem Arbeitszimmer stand . Also
er lieh alles so liegen, wie es lag. Als er wiederkam, war die
Brieftasche verschwunden . Ein Dieb — heute nichts seltenes
Und der unehrliche Finder rangiert gleich hinter ihm.

Schjr. Versammlung der Frauensektion des sozialdem
Vereins. Nach längerer Pause fand am letzten Donnerstag
eine sozialdem . Frauenversammlung statt. Genossin Landtags
abgeordnete Fischer entwickelte in ihrem sehr lehrreichen
Vortrag über „Frauenfragen " ungefähr folgende Gedan¬
ken : In der heutigen Zeit, !vo die Gegensätze zwischen vollstän
diger Mittellosigkeit und allerstärkster Pvasserei besonders ein
dringlich hervortreten, lveih jede Arbeiter-Ehefrau fast nicht,
welche unbedingt notwendigen Gegenstände sie zuerst von dem
kärglichen Wirtschaftsgeld kaufen soll. Nur unter den größten
Entbehrungen gelingt es jetzt noch den Arbeiter-Familien ihr
armseliges Leben zu fristen, während aus der anderen Seite
Tausende nicht wissen, wie sie ihr auf „ehrliche "

( ? ) Art und
Weise erworbenes Kapital verprassen sollen . Hier von Mensch
zu Mensch durch Abgabe des Uoberflüssigen praktische Näch¬
stenliebe zu zeigen , wäre wirklich einmal eine tatsächlich ge
schehcne „ g r o h e T a t" . Hierauf wandte sich die Referentin
dem sehr wichtigen Thema der „Prostitution " zu . Mütter ,
klärt eure Kinder, besonders die Töchter , immer und immer

' Ausstellung:
Ecke Kaiser- n.
Douglasstrafle

Hauptpost

wieder über diese für jeden einzelnen Menschen so eminent
wichtige Lebensfrage auf, denn einmal durch Leidenschaft oder
Unwissenheit dieser Volksseuche verfallen, ist eS sehr schwer mög¬
lich, den Weg in die gesunde Bahn zurückzufinden ! In Verbin¬
dung damit erwähnt di« Refeventin noch die gewerbsmäßige
Unzucht und die uneheliche Mutterschaft. Mutterschaft ist auf
alle Fälle, ob ehelich oder unehelich , womit natürlich nicht zur
unehelichen aufgefordert sein soll , im Gegenteil, heilig. Ge¬
nossin Fischer streifte zum Schlüsse di« aktuelle Frage der Zu¬
lassung der Frauen zu den Gerichten, als Schöffen , Geschwo-
vene usw .

Die anregend« Aussprache bewegte sich ganz im Sinn «
der Rednerin . Bezüglich der Beitragsfrage wurde der Vor¬
schlag Hehel-Durlach gutgeheitzen » der für jedes Mitglied pro
Woche 3 Mark Vorsicht, wofür dann die Frauen unsere Franen -
Zeitschrift „Die Gleichheit " unentgeltlich geliefert erhalten sollen.
Es wäre allerdings wünschenwert , wenn die Versammlungen
beffer besucht werden würden.

K . Die sittliche Gesundung der Volksseele . In der Festhalle
sprach am Mittwoch abend Prof . Brunner in einer Versamm¬
lung , zu der der Bund für Familie und VolkSkvaft eingeladen

Sektes -

Förschner , gab in grotzen Zügen einen Ueberblick ub" En
.

Wicklung und Tätigkeit des Vereins im verflossenen
jahre . Alsdann erstattete Kassier Löser den &
schaftsbericht , der trotz der beträchtlichen Ausgaben em .
sehnlichen Ueberschutz aufwies . Hierauf verbreitete stw @e>.
rat Schwan eingehend über die Inanspruchnahme oer
schäftsstelle durch die Mitglieder und die erfolgreiche
keit als Geschäftsführer. Auf Vorschlag des Herrn r ; r. :mlTlig
erteilte die Versammlung dem bisherigen Vorstand ewl >

e,
Entlastung . Der Entwurf einer neuen Satzung wuroe . »
ncmmcn, ebenso der Antrag , den Verein ins Vereins
eintragen zu lassen . Bei der N e u w a h l des Gesamwott tJt
wurden im wesentlichen die bisherigen Mitglieder mit ^
Förschner an der Spitze wiedergewählt. Endlich .

wurde nou, .
schlossen, mit Wirkung vom 1. April d. I . an die Beitrage .
1 .50 M monatlich zu erhöhen. j

aa Vom Postscheckamt. Beim Pestscheckamt Kar ^
waren Ende April 38 728 Kontoinhaber vorhanden, “ “i
Postscheckrechnungen sind in diesem Monat gebucht
4 797 902 000 JC Gutschriften , darunter 359 021 > ? eI , |
lungen mit Zahlkarten über 1060 100 00 JL und 447 OOo , ,rU,
Weisungen über 3 737 764 000 M. Die Lastschrift '

eJe
'

Inen 4 726 704 000 JL . darunter befanden fick 8845 Kassen}Q1

sere feste Ueberzeugung. Nur glauben wir, der moralischen
Verelendung muh ander? gesteuert werden, als hier empfohlen
wurde. Das greifbare Resultat dtr sehr gut besuchten Ver¬
sammlung bildete eine Resolution , die sich an die Regie¬
rung um Ueberwachung der Lichtspieldarbietungen usw . wendet.
Der Zweck , der damit verfolgt wird, ist von jedem ohne weiteres
anzustreben ; das sollte außer Frage stehen . Nur dar Mittel
scheint uns falsch gewählt , Weshalb, sei kurz gesagt. Prof .
Brunner ging auf den „ Reigen" ein und auf das „ Geschäft ",
das mit dem Stück gemacht wird. Jeder im eigentlichen Sinn
des verfolgten EpuS wird die Absicht de? Dichters bald gemerkt
haben, die fraglos darin besteht , das Widerwärtige an dem ,
was geschieht, hervorzükehren. Das soll nun nicht ausgelegt
werden, als meinten wir, der Verfasier wolle mit seinem Stück
zur „Umkehr " anhalten . Nein : aber er will mit seinem Sar¬
kasmus auch nicht nur auf die Sinne wirken. Auch Prof . Brun -
ner scheint das anzuerkennen . — Und doch wird aus dem Reigen
ein „ Geschäft " gemacht , wird das Werk zum Animierobjekt
herabgewürdigt ? Das Angebot richtet sich trotz aller augen¬
blicklichen ökonomischen Mitzverhältniffe immer noch nach der
Nachfrage. Wer nicht mit dazu disponierten Leuten rechnen
kann wird auch aus dem „Reigen " kein Prickelgeschäft machen .
So reicht ein Verbot derartiger Dinge nickst aus , das Volkswohl
und seine Basis , die Familie , zu retten . Die Disposition gehört
verboten! D . h . mit dem Polizisten ist hier nicht gedient, fon
dern einzig mit dem Erzieher ! Wir vermeiden eS absichtlich,
auch gegenüber dem Redner , die politische Seite zu betonen.
Und deshalb wollen wir nicht mißverstanden sein, wenn wir
ägen , es handelt sich um eine sozialpädagogisch « Frage
bei der sittlichen Gesundung der Volksseele . Hier packe man
an, erziehe den Menschen zur eigenen sittlichen Entscheidung ;
das Leben wird bann schon sieben . In diesem Sinn wollen wir
ogar mit dem Leiter der Versammlung unser Volk hoch leben

lassen , indem wir ihm nicht durch Verbote den eigentlichen Willen
geben , sondern in der entsprechend der sozialen Bedürfnisse ge¬
gliederten Heran „bildung" die Garantie für sein Wohl erblicken .

-st- Ein R- llmöpschen für 2,80 M \ Eine Hausfrau schreibt
uns : Man hat sich ja im Zeitalter des Wucher ? so an manche ?
gewöhnt und läßt sich auch manches gefallen. Aber etwas starker
Tabak ist es schon, wenn für ein« Fischsorte , zu der der Kauf¬
mann Rollmops sogt und von so kleinem Format ist, daß er in
einem kleinen Sckächtelchen Platz genug hat , 2 M 80 ( I ! ) be
zahlt werden mutz . Auf Reklamation gab der Kaufmann dann
wieder 60 I zurück. Es gibt eben Geschäftsleute, und zu denen
gehört scheint? auch Herr Kaufmann E. in der Georg Friedrich-
strahe, welche der Meinung sind, datz man dem kaufenden
Publikum gegenüber sich alles erlauben darf . Für ein Rollmöps
chen 2,80 M fordern , ist denn doch zu bunt , denn die Konsumen
ten verdienen ihr Geld nicht so reichlich, datz sie jeden Preis be¬
zahlen können .

* Wie man anderwärts mit Wucherern umgeht. Das
Wuchergericht Aachen verurteilte den Ortsvorsteher und
Landwirt Klein aus Udenbreth wegen verbotener Vieh
aus fuhr zu einem Jahr Zuchthaus, 20 000 .« Geldstrafe
fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiinfsicht. Er
hatte Ende vorigen Jahres in Blumenthal zwei Ochsen gekauft
und sie nach Belgien ausgeführt . Der Staatsanwalt nannte ihn
einen Landesverräter . Das Urteil wird u. a. an feinem
Hause angeschlagen . — D' e Strenge des Aachener Wucherge
richts kann zur Nachahmung wärmstens empfohlen werden.

Die Planeten im Mai . Merkur ist mit Ausnahme
der ersten Woche den ganzen Monat abends im Nordwesteu
sichtbar , um Mitte d . M . herum drei Viertelstunden. Venus
Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis auf eine und drei
Viertelstunden . Mars ist vom 26. d . M . an die ganze Nacht
hindurch sichtbar . I u p it er geht von der Mitte der zweiten
Hälfte d . M. an vor Tagesanbruch unter und ist am Ende d . M
noch fünf Stunden lang sichtbar . Saturn kulminiert in der
Mitte der zweiten Hälfte d . M . bei Sonnenuntergang und
bis dahin noch, die ganze, allerdings sehr kurze , Nacht hindurch
sichtbar .

H . Rüppurr . Zu unserm Maifeie^bericht ist noch nachzu
tragen , daß als Festredner Gen. Beetz - Karlsruhe anwesend
war . Derselbe machte die Versammlung mit unser» sozialisti¬
schen Maiforderungen bekannt und forderte sie auf , wachsam
zu sein, da die Reaktion stets bereit sei, all« Errungenschaften
der Neuzeit wieder zu beseitigen . Der Rednr erntete lebhaften
Beifall.

( : ) 1922 ein gutes Obstjahr? Das vorige Jahr brachte un
seren Obstbäumen einen besonders günstigen Fruchtknospen
ansatz , nach welchem für dieses Jahr ein sehr gutes Obstjahr zu
erwarten wäre. Da ein großer Teil der Obstbäume schon in
Blüte steht und die Bienen zum Ausflug bereit sind, sehnt der
Obstzüchter gerade jetzt warme sonnige Tage herbei.

( : ) Mehlpreiserhöhung. Die Süddeutsche Mühlenvereini¬
gung erhöhte ab 3. Mai den Preis für Weizenmehl Spezial
um 25 M auf 2060 JH pro Doppelzentner.

( : ) Zwei Jubilarinnen . Die Lehrerinnen Anna Betzle
und Sofie Weigel dürfen dieser Tage auf eine 40jährige
Tätigkeit an der hiesigen Töchterschule bczw. Volksschule zu¬
rückblicken.

( : ) BerufSjnbiläum . Der Faktor der Macklotschen Druckerei ,
Ludwig Klingenfutz , kann nächster Tage sein 50jähriges
Berufsjubiläum begehen .

( : ) Der Mieterschutzvcrei « Karlsruhe , Geschäftsstelle Blu -
menstratze 3 , hielt, wie er uns schreibt , am 12. April d. I . seine
ordentliche Hauptversammlung ab. Der 1. Vorsitzende , Herr

beglichene Auszahlungen_ _ 1D^ U UUv t/ntp . .
lungSanweisungen über 406 544 000 JH und 509 836 Uev ^
sungen über 4 108 336 000 «« . Der GesamtumsatzL- - - - - • - ■ - -i kc«4 fin« nnn davonMonat April betrug hiernach 9 524 606 000 Ji , davon — ^ 8
bargeldlos abgewickelt 7 971 720 000 .« oder 83,70 v . f -
Gesamtguthaben der Kontoinhaber des Postscheckamtes
am Monatsschlutz 676 ! s Millionen Mark aus .

Einreise nach der Türkei. Es wird darauf aufmerksam ^
macht , datz die Einreise deutscher Reichsangehöriger
Türkei nur aufgrund eines Einreiseerlaubnis - oder " usen /
berechtigungsscheinesgestattet ist, der durch die Vermittln m ^
chwedischen Gesandtschaft in Konstantinopel bei der v

Interalliierten WaffenstillstandSkommissionzu beantragen ,
Autofahrgelegenheit nach Allerheiligen. Wie unS der

kehrsverein imtteiTt , besteht am kommenden Sonntag ,
Gelegenheit, mit einem Personenautomobil der
waltung von hier über Bühl, Sasbach, Kappelrodeck, Otre y ^
Oppenau und Bad Peters dal nach Allerheiligen zu fahre^
Wagen fährt am Sonntag morgen 6 Uhr bei der Oberp l
Hon Karlsruhe , Ecke Kaiser» und Karl -Straße , ab uno
nach 9 Uhr in Merheiligen eintreffen . _ .

Aufführung de- „D'r Herr Maire « von G. Storropk̂ ^
Karlsruhe . Das „ Elsässische Theater " der Ortsgruppe im
des Hilfsbundes vertr . Elsaß -Lothringer im Reiche, " und
in vergangenen Jahren 2 Tage im Konzerthause ausl
dabei einige kleine Einakter brachte , hat es unternornrn ' ^ f-
„Herr Maire "

, das bekannte bedeutsame Werk , hier w '* gper
ei stehen zu lasten. Mehrere Hundert Male war «ris ^ feine01
alle größeren Bühnen Deutschlands gegangen, vltt <
Humor und Sattere hat Stoskopf darin das elsasstioi rjn-
eine
) et hier

:r und Satiere hat StoSIopf darin das ec; au >>̂ k,n-
Sitten und Gebräuche gezeigt . Die erste Auffuhrui^ ^ ^

.,ier am Sonntag , 7. Mai , nachmittags Ulji ^
Saale des „Kühlen Krug" statt. Es ist ein Verdienst
bundes, datz er auch in der neuen Heimat die uralten im
Bande zwischen dem Elsaß und den deutschen Lander
und die beiden nun einmal auf einander angewieienen
ich näher zu bringen sucht. Eintrittskarten zu der .̂^ «Kstelle

vom 7 . Mai sind im Vorverkäufe zu haben bei der siunfl
des Hilfsbundes . Estlingerstr. 2, ferner bei Kunstya ^
Schläfer, Kaiserstratze 28, Zigarrenhaus Badenia , Kacic !
Konditorei Lambrecht, Winterstr . 28, Zigarrenhaus Qartenl*c*
Kaiserstratze 126 Delikatestengeschäft Pulvermüller , ®ar
37, Zigarrenzeschäft CIer, Karlstr . 98. » o

'dp
Kvchkurs . Auf den am 1 .

^
kurs mit Einführung m uh jyuu » .«
welchen die Mädchenfürsorge des Badischen Frauenver . ^ ,
Unterstützung der Stadtverwaltung im Ge sch " ' . auf'
hilfrnnenheim veranstaltet , machen wir ,besono

^„^

' Qöflr
Juli beginnenden neuen ,
in die Hauswirtsv » ^

rauenveremS
Geschäfts .

yccsrnnenyecm verangaccei, macyen ivcr besono
merksam. Der vierteljährliche Kurs ist mit verhaltmsw
ringen Ausgaben verbunden und gibt eine tüchtige ^ det
zur Führung des eigSNeü Haushaltes wie zur Gebern v
gutbezahlten Stellung einer Köchin oder Hausangesteu

Promenadekonzert, im Stadtgarten . Am im
Sonntag , den 1. Mai b . - Js ., vormittags H
Stadtgarten bei gutem Wetter die Kapelle des
Harmonie (Leitung Hugo Rudolph ) das übliche Prow
zert. Musikzuschlaggeld wird nicht erhoben. .

Scheffelfrier. Am kommenden Sonntag , den gonc^ ’
vorm. 11 Uhr, veranstaltet der Männergesangverein ^ Ac -
dia" am Denkmal des Dichters eine Gedächtnisfeier. ~

^ iten-
dächtnisfeieransprache - wird Herr Prof . Erich ©UI "

Männerchöre umrahmen die Feier .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Ausgabe beiliegende Numincr aise ,

- - --" .enden Inhalt : Vvtt- v-«
Krematorium;

18-

Woche der „ Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Hßke 1
von Ludwig Anzengruber . — Das Krematorium ; H
Wilhelm Wendling. — Abgaben und Steuern be» u > sprach
fahren ; von A . Bauer -Baden-Baden. — Kärtchen «taue *'
bildner ; von Karl Ettlinger , München. — Für uns °
Du ; von Rückert . — Mutter ; das Prügelrecht des
Wie in der Bretagne gefreit wird. — Aus Welt und
Rätselecke . — Witz und Humor.

Standesbuchauszüge der
Karlsruhe

Geburten ! Ilse Adolfine. Vater Adolf Schuster ,
Gerda Augusta Karoliua , Vater Otto EnaelM
Sekr . Walter Karl Mlhelm , Vater Julius Wtttz » ! Han
schaffner . Hedwig , Vater Moritz Vogel , M>lchha - SZilhm^
Albert, Vater Friedrich Lamert , Eisenb. - Astist. ^
Vater Karl Wagner, Fabrikarbeiter . Luise Marg° L>iw
Landolin Rastätter , Tagl . Siegfried Bruno ,
Kramer , Wachtmeister. Mina Anna Maria , EhrUsi- -,

Görth , Rangieraufseher . Rolf Paul Christian,
Bingenheimer, Buchdrucker . Hans Dieter , Vater e»
Buchhändler. gg Jab0'

Todesfälle. Berthold Ernst , Tagl ., Ww ., d && [
Hch . Bauer , Privatm ., Witwer , alt 83 Jahre , alt
Zugführer , Ehemann , alt 51 Jahre . Frieda
Jahre , Ehefrau von Franz Vetter, Eifenb. -Astisteu

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener Maries .
Samstag , 6. Mai . 2 Uhr : Bethold Ernst, Prwatm ^ ^ z w
17. H3 Uhr : Luise Pallmer , Arbeiterin , Lulsenst - ^ lo ,
Bernhard Grab , Zugführer , Morgenstr. 57. , (i „ .Allee °0' -
tine Trautmann , Taglöhners -Ehefrau , ^ " rlacye
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Die Angestellten zum Schiedsspruch
Am Freitag , den 5. Mai , abends 6 Uhr , haben die Ver-

teb<»f»
näleute i)er "A,fa

" angeschlossenen Angestelltengcwerk -
dem Schiedsspruch des Karlsruher Schlichtungsaus-

Uom liegen einer Teuerungszulage für April Stellung ge-
mmen. Von allen Seiten wurde der Schiedsspruch als un-

einlEndlich und unzulänglich bezeichnet . Dir Vertreter der
dev n

betriebe erklärten kein Verständnis dafür zu haben,
*J3 bei einer amtlich nachgewiesenen Teuerung von über 84
^

°°rent der Karlsruher Schlichtungsausschutz den Angestellten
^ 12 Prozent zugebilligt. Noch einige solche Schiedssprüche
^ die Angestellten der Industrie sind wirtschaftlich dem Ruin
s/^ legeben und zwar im gleichen Augenblick, wo die Industrie
^
"kezahlt« Millionen verdient. Folgende Entschließung-^ U>e einstimmig angenommen:

»Die am Freitag abend stattgefundene Vertrauensmän -
verversarnmlung der im „ Afa -Bund " organisierten Jndu -
Itvle -Angestcllten hat zu dem durch den Schlichtungsausschuh»m 3. Mai gefällten Schiedsspruch über die Teuerungszulage
wr den Monxit April Stellung genommen und nach einen,
sachlichen Referat des Geschäftsführers der „ Asa" der,
Schiedsspruch als ungenügend einmütig ab ge¬
ahnt . Sie beauftragt ihre Vertreter , sofort Verhandlungen

dem Herrn Landeskommissar einzuleitsn ."

. . p- Fund einer Leibesfrucht. Am 3 . Mai wurde im Hards-
bei der Neureuter - Allee eine etwa 7 Monate alte männ -

^ Leibesfrucht gefunden, die in einer alten Frauenunterhose
braunem Packpapier eingewickelt war und etwa 3 Wochen

J ” Fundort gelegen hat . Die Mutter ist unbekannt. Um sach -
."nche Mitteilungen an die Polizei oder Gendarmerie wird^ lucht,

. - ’ - 1 ■ » ' i a J „
s; ' ' ’

Valuta -Bericht vom 5 . Mai
j, v

^ te Mark notierte hhute in der Schweiz ca . 1 .81 Cts.
^ "iahlung Holland notierte etwa 109.78 M per ' hfl . AuSzah -
t "S Schweiz notierte etwa 58 .10 M per schw . Fr . Auszahlung
Island notierte etwa 1270 per Pfd . Sterl . Auszahlung
L onkreich notierte etwa 26.17 M per frz . Fr . Auszahlung«euhork notierte etwa 285 .78 »« per Dollar .
^ etternachrichteudieustder Badische» Landes¬

wetterwarte von» « . Mai
^ . Voraussichtliche Witterung : Meist heiter, trocken, am Tageuere Erwärmung .

Masserstand des Khekns
^ chusterinsel 270, gest. 25 ; Kehl 358, gest. 31 ; Maxau 563,

>- 31 : Mannheim 475, gest. 2 Zentimeter.

Kleine badische Chronik
(S, .

* Langensteinbach b. Ettlingen , 4. Mai . Unfall . Am
^ mag vergangener Woche fuhr das Fuhrwerk des Blechners
iaw • 0 % die Steige nach Ittersbach hinauf . Aus dem Walde
wm-

' " rascher Fahrt ein Lastauto, das mit Baumstämmen
Nur ^ beladen war . Die Frau des MechnermeisterS konnte sich

burch rasches Bciseitespringen retten . Ihr Wagen ging in
er und eine Kuh wurde so schwer verletzt , daß sie ge-

^ °§ tet werden mutzte .
z , Eutingen b . Pforzheim . Metzgermeister W . Kuppin -
laus Edelmann von Eutingen fuhren zum Viehein-
Pr b. 2n Kieselbronn scheute das dem Kuppinger gehörende
Vtni .j Wagen schlug um, die beiden Insassen wurden
sij^ ^ öeschleudert und - am Kopf schwer verletzt . Tags darauf
au£ 17jährige Sohn des Kuppinger mit dem gleichen Pferd
üo -rir ' zum Eggen. Das Pferd scheute wieder, die Egge
djxsV ^ te sich und der junge Mann geriet so unglücklich unter

'bui die Zinken in den
" Unterleib drangen . Er

4auz den schweren Verletzungen im Pforzheimer Kranken»

dlna^ ^ nstein , 5 . Mai . Im Verlaufe einer Theaterauffüh !-
§0J.\ bez Arbeiterbildungsvereines versuchten Burschen aus
LljM den Verlauf des Abends zu stören . Dabei griff ein
dgi, ^ftöer Bursche zum Mcffer und stach blindlings um sich, so

ganze Anzahl Leute mehr oder weniger schwer verletzt
ien Auch der Messerheld selbst brachte sich in seiner blin-
beig eine ziemliche Wunde im Oberschenkel bei . Beson-
»Nd verletzt wurde ein junger Mann aus Immeneich

» °
, »Wlrt Hicrholzer. ,

#Ite v,„ * 5 . Mai . Ueberfahren wurde der 68 Jahre
^Uto b

^ Arbeiter Martin Fritz aus Hohensachsen von einem
hert Kommerzienrats Röchlin . Der Verunglückte ist sei-

» ^ -^ tzungen erlegen. Der Chauffeur wurde verhaftet,
serzj,, Uberlingen , 5 . Mai . Brand . In der Gemeinde Tai -

xjJ das Wohn- und Oekonomiegebäude des Landwirts
tefj,,Burth niedergebrannt mit Ausnahme einer abseits
trökt '^ 5» Scheune. Vieh. Futter und Mobiliar konnten zum
‘ »2- n Terl gerettet werden.

alte

^wtfroriuei:
*«?*•
SST*
v, , emi-fiehlt

Ä ?Ä ”1

* Jttlingen , 5 . Mai . Gestern wurde der 51 Jahre
Bernhard Schuhmacher in seiner Scheune erhängt aufgefun -
den . Schuhmacher, der Witwer war , hinterlätzt vier Kinder.* Freiburg t. Br ., 5. Mai . Grotzfeuer . Gestern abend
kurz nach 9 Uhr ist das Obergeschoß des Hauses Turnsecstr . 20,
einem ziemlich langgestreckten Gebäude, niedergebrannt . Die
Ursache des Feuers ist noch unbekannt , der Schaden ist sehr hoch ,
doch konnten die Bewohner ihre Möbel noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen.

Soziale Rundschau
Klagen vom Sanatorium Schömberg

Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Auf¬
nahme : Eine beachtenswerte Erfindung für die lungenkranken
Kriegsbeschädigten, die im Sanatorium in Schömberg
untergebracht sind, machte das Versorgungsamt in Karlsruhe .
Beim Besuch eines Arztes vom Versorgungsamt wurde diesem
mitgeteilt, daß die gewährte Verpflegung unzureichend
sei. Jeder einzelne Kriegsbeschädigte müsse unbedingt zu der
Pension Lebensmittel sich verschaffen , um sein Körpergewicht
zu erhalten und eine Verschlimmerung zu vermeiden. Der be¬
treffende Arzt sah dies ein und die Folge war , daß Einzelnen
eine Zulage von Butter und Ei gewährt wurde. Auf eine An¬
frage , warum nicht allen diese Zulage gewährt würde, wurde
erwidert, daß sie nur denjenigen Leuten gewährt werden könne ,
die eine Gewichtsabnahme, bezw . keine Gewichtszunahme hätten .
Man mutz sich vergegenwärtigen , daß sämtliche Schwerkriegs¬
beschädigte im gleichen üblen KrankheitSzustand sich befinden.
Nach welchen Gesichtspunkten die Zulage aber tatsächlich ge-
währt wird, läßt sich nicht ermitteln . Die Kriegsbeschädigten,
die keine privaten Mittel haben, um sich zusetzen zu können ,
müssen also unbedingt eine Hungerkur machen , eine Gewichts-
abnahme und somit Verschlimmerung deS Leidens erreichen,
damit die Zulage gewährt werden kann. Und wenn den an¬
deren ihre Mittel ausgehen, die ihre Familien sich absparen
müssen , ist dasselbe der Fall . Die Pension mit der Zulage reicht
aber kaum hin, um das Gewicht zu erhalten . Von einem Knr -
erfolg kann keine Rede sein . Bei 'einer Unterredung mit dem Ver¬
trauensmann mußte der leitende Arzt zugeben, daß die Quali¬
tät des Essens zu gering ist für lungentuberkulose Kranke, daß
aber angesichts des niederen Preises , den das V .A , zahlt,
nichts anderes gewährt werden könne . Da durch diese Pension
jeder Knrerfolg ausgeschlossen ist, kommt eS einer Vergeutung
von Staatsmitteln gleich, wenn pro Mann 10 000 M gezahlt
werden und jeder Erfolg durch die fehlende Voraussetzung aus¬
geschlossen ist : Da im Sanatorium Schömberg durchweg Ba¬
dener sind , wenden sie sich hiermit in ihrer Notlage an die matz,
gebende Behörde mit der Bitte , um Untersuchung und Hilfe.

fugend und Sport
Spielleiterkonferenz. Es sei hiermit nochmals auf die mor¬

gen vorm. 8 Uhr stattfindende Spielleiterkonferenz der Gruppe
C Karlsruhe hingewiesen.

Bruchsal. Der Arbeiter-Turn - und Sport -Verein veranstal¬
tet morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr im Saale znm „Bürger -
Hof" ein Schauturnen zu Gunsten seiner Musterrisg«, di«
nach Leipzig geht. Nur erstklassige Vorführungen werden ge¬
boten und verspricht die Veranstaltung einen außerordentlichen
Genuß . Besonders sollt« die Arbeiterjugend vertreten
sein . Es wäre zu wünschen , daß auch hier die Arbeiter endlich
mal sich besinnen und ihre Kinder in den Arbeiter -Turn - und
Sportverein schicken. Das Schauturnen im Büegerhof wird ein
gutes Werbemittel für die frei« Turnersache sein . Darum :
Am Sonntag auf in den Bürgerhof zum Schauturnen .

Letzte Nactzrictzte»
Der PrsreS «nt Met* Adle»

München, 5, Mai . Der Prozeß über die Eisner -Dokumente
fand gestern sein Ende . Die Verkündigung deS Urteils wird
am 11 . Mai erfolgen. Der Vertreter des Privatklägers stellte
in seinem Plaidoher fest, daß die Weigerung des Auswärtigen
Amtes, den Fürsten Lichnowsk » und den Freiherrn v . Eckartstcin
vom Amtsgeheimnis zu entbinden, ferner das keineswegs genü¬
gend entschuldigte Fernbleiben KautskyS und BreitscheidS das
Bild wesentlich zu Ungunsten der klägerischen Partei verschoben
habe. Der ganze Prozeß habe sich nicht darum gedreht, Deutsch¬
lands Alleinschuld oder Deutschlands Unschuld am Kriegsaus¬
bruch zu beweisen , sondern vor aller Oeffentlichkeit mit allen
erlaubten ' und unerlaubten Mitteln den Beweis zu führen ,
was für Scheusale die deutschen Sozialisten sind . Die Verschie¬
denheit in der Beurteilung der Eisnerschen Textkürzung, und
der Lerchenfeldschen Anstiftung zur diplomatischen Lüge habe
dem Beklagten das Recht genommen, sich jeweils über einen
politischen Gegner ein Urteil zu erlauben . Der Prozeß habe
die drei Kerne deS Problems mit aller Klarheit zutage gefördert :

Eine objektive Entstellung der durch Eisner veröftentlichten
Dokumente liegt zweifellos vor. Subjektiv fehlte bei Eisner der
Wille und das Bewußtsein . Fechenbachs Mittäterschaft und
Mitverantwortlichkeit muß klipp und klar verneint werden. Ein
Schaden ist Deutschland verursacht worden nicht durch die Kür¬
zung des Berichts, sondern durch die vorzeitige und isolierte
Veröffentlichung.

Am letzten Verhandlungstage mischte sich erfreulicherweise
ein versöhnlicher Unterton in die Debatte . Es waren aber ledig¬
lich die Anwälte, die sich gegenseitig ihrer Genugtuung über die
obiektive und anständige Kampfesweise in Bezug auf Prozeß¬
taktik , versicherten . Sie waren im Begriff , sich auf einer mitt¬
leren Linie zu einigen : „ Abgesehen von der Verantwortlichkeit
der einzelnen Personen stellen wir fest : Die Urkunden des
Legationsrats Schön waren eine Unterlage des Versailler Ver¬
trages . Der Beweis der objektiven Fälschung hat in diese
Grundmauer eine Bresche gelegt . Wir haben diesen Beweis
gemeinsam geführt . Aus ehrlichem Herzen reichen wir uns
also die Hände.

" Da zerschlug der beannte Professor Eohman »,
der geistige Vater der bayerischen Nationalisten , die sich anbah¬
nende Verständigung . Er schloß seine an die klerikal-antisemi¬
tische Hörerschaft des Gerichtssaals gerichtete Hetzrede mjt den
Worten : „Wir kämpfen letzten Endes für das Reich Gottes .
Eisner und Fechenbach aber waren auS dem Reiche des Teufels .
ES ist unsere Pflicht, sie moralisch zu vernichten. " Damit schloß
die Verhandlung .
4 Milliarden Unlerbilanz in Frankreich

WTB . Paris , 5. Mai . Der Finanzminister erklärte gestern
vor dem Finanzausschuß der Kammer, daß er das Defizit für
da? Budget des Jahves 1923 auf etwa 4 Milliarden Francs
berechne .

Rrieftzasten der Redshfson .
H. D ., Weingarten, ; H . Sch . und A. St ., Karlsruhe . Rät¬

sellösungen gingen zu spät ein. Letzter Termin Donnerstag
abend.

H . Bühl . Wir hatten bereits am Mittwoch einen Bericht
über Eure Maifeier gebracht . Einsendung am 3. Mai konnte
also nicht mehr verwendet werden. Wenn der „Acher '- und
Bühler -Bote" die Aufnahme Eures Inserats verweigerte, so
hättet Ihr eben im „Volkssreund" inserieren sollen, — da wäre
Euch keine Abweisung passiert! !

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel. Politische Uebcrsicht und Letzte Nächrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Gcnos«
senschaftsbcwegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe ^

>. > — i . ■ . . . „ i. i i

Dereiusan ; erger ^ k. 7 - VW -
'Bis zu 4 Zellen

Mk. 3.— die Zeile
lVergnügunaSanzeiaen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . (Sportvereinigung .) Am Samstag , 6. Mai,
abends 8 Uhr, findet im Lokal z . „ Grenadier "

,
'

Kapellcnstr., un¬
sere hnlbj. Generalversammlung statt. Vollzähliges Erscheinen
ist Pflicht. Besondere Einladungen ergehen nicht mehr. 3605

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Am Mon¬
tag, den 8. Mai , nach Feierabend , um 5 Uhr, findet eine Ber-
sammlung aller in den Bauschloffereien beschäftigten Arbeit¬
nehmer statt . Die wichtige Tagesordnung , die im Lokal be¬
kannt gegeben wird, erfordert, daß alle Kollegen erscheinen .
3629 Die Branchenleitung .
, Karlsruhe . (Volkschor West . ) Kolumbus- Probe. Alle 8
Vereine Sonnterg, den 7. Mai, morgens VtlO Uhr, im „Kühlen
Krug" Gesamtprove. 3643

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen 11 Uhr Ecke
Lessingstr . und Kcnserallee und Montag 7 Uhr Ecke Rüppurrcr -
und Baumeisterstr . Zusammenkunft zwecks Ehrung . 3642

Karlsruhe - Mühlburg . (Bruderbund . ) Sonntag mittag >4,2
Uhr Kinderchorprobe (Stadt Karlsruhe ) . — Mittags 4 Uhr
Treffunkt (Drei Linden ) . — • Montag abend 8 Uhr Singstunde
im neuen Lokal zu den drei Linden. Vollzähliges Erscheinet
erwünscht. 3637 Der Vorstand.

. . T

ParieMossen md Leser der „B»idrstemil"
berücksichtigt bei eueren Eiukäufeu die ;??■£•

öefcbäftUcheRundlcbau !
» Kauft nur bei den Geschäftsleuten , ^
MF* die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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Restauration Rau
Stein - Strasse 9

> Inh. : Flau Solle KuBmann.
Eröffnung mit Schlacht - Fest
Samstag , den 6 . Mai 1922 .

Es sind alle herzlich willkommen . 3633
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U buxa> di °
der

Kleider, Blusen .Tücher ,
Bänder, Strümpfe,Garne.
Gardinen.Spitzen u.sw,

nur mit

Heitmann! Farbein
Best « Größte

3 )11 « P

bewährt UfrAuswahl
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Gebr . HeihrtarmKöiniÄiga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften . [1202

Weiter!Werbet für den
« Vottsfrenn b . -

k'ür Fabrikbetrieb wird eine grössere Anzahl

tüchtiger
_ _ rII II ■ ■ ■ |

, und
jüngerer ungelernUrbeiterinnen

per sofort bei gutem -«tiohn gesucht. a639

Werhställefeinzr bederhüfe, v.«.-.».
Kaiserstr . 223 — Karlsruhe — Telefon 1077.

Candeier
Stück Mark



PfannbmMCo .
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim

Beachten Sie unsere Tagesinserate!
Süddeutsche Disconto =

gesellschaft A . G_
Filiale Karlsruhe

Kaiserstrasse 146 gegentlber der Hauptpost .

Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36, 208 , 4835 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei ßardusch
Filiale Karlsrahe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Darlach , Schloßstr . 3, EttHn „ en , Teleph . 61

Beste BezuesQuciiG für zuckenmn
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : wAe »ka -KarameIlcn “

AdOlf SpECk , Zackirwarê fabrik
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., m. b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht -
sätte in guter Qualität.

Geschäftliche Rundfchauu . Zeitungs Dauer-FahrplanA .
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche* und Beffen -Aussfaffungen

OmslelD& sciiuiarz 1

BJhMJTEk
Gegenseitigkeit .

Versicherungsbestand

l-’räinien
cberungohneUnters

Kaiser - u.
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung.
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Möbelkaufhaus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist).

„ Karl Dietsche “
Butter und Rase — en gros - en deta

Amalienstr . 29 leleh >nj — 2.

Konditorei und Cafe
Kaiserstr ., Ecke Doug' asstr .

. Via «?Tel . l ^8!:

Konditorei und Cafe Karl Riflfljjd
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 ^ el . -

Geschwister All netdi |, 9 e ,‘
Schokoladen — Conütllren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Te ■;——■

F. Bausback , Weintrro31iandlfl-
Telefon 1468.

B . Udenheimer 2jKSS
“

Liköre — Ohstbrennerei — Karlsruhe B .

Alb. Brogli & Ca., LßbaasinitteJ flbl.
Büro : Viktor ! astr . 18. Filialen : Arn .

burger Tor . Mathystr 35. Adlerstr .

Jos . Sciliieider, Wurst- nii FieiseVflaren
Ei bprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Silikat e&es Zifiivei -Ita ^ tSÄ # '
Kolosseum -Vorverkauf — -p" l° fAn -—

Zlgarranbaus Pat Best , Spszlalhais ei .ia < t*8
.
u
l
ls

_
'
Vr.

Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke A i 8 -

H. Bradfiltirsr,
Fahwilw — muiisSiaia — ZaHilf — , ia_ _

F fieschw. KNOPF XMMas j
V Badens arössfes Kaufhaus für alle Artikel m

hl
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs

Bankhaus Siraus & Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. H e u p e I
Schirmfabrik G. m. b. H.
Regen- und Soanen-Schirme, Spazier -Stöcke
KalaerstraSe20t — Telephon 3884 — Fabrik : Herren »tr »8e

ScMer & FrarM
feine Mass-Stbn . idi rei.

. 44 Louis Wolt
^ auuuu Kaiserstr . 40

Herren - und Knabenbekleidung ln grosser Auswahl
zu mässigen Preisen

Konfektionshaus„Hansa*

Christian Kiefer
Kohlen • Koks « Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B.
DIW Poteis, Cafes, Vernnflcen WDB
GastUColOirscti KaLserstr .129
reetaurant,reichh Mittags - u .Abendtisch eig .

bgl . Speisendtisch eig
Schlächterei,tftgl alleSort .hausg .WurBtwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolczel

WW Bekleidung , Schuhe, Pntz WHWi~/ iA' ***
Adolt Stein Nacht.

Inh. : J . Weiss

Spezialbaos für Herren- u . JingüngslfekteiduHj
fertig und nach Maas

Kalserstroße 233 , Ecke Hirschstraße
i . Etage — Telephon 1860.

Leo n h ar d G ret z ,
8“ 6/

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager lert per Herren- u.

“
sowie neuester Stoffe zur .Massanferligung .

1/ a fl Kaiserstr . 205 I .ivan ruuis , 2750 Teieph. 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und AuslandstolTe.

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Wüte. Friedrich
Kaiserstr . 99

ha.Carl Frey ,
llerrenartfkel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfahrik
Kulmbacher ßiei — Bernhaidstr . 7 , Telef. 3069 .

UHREN , GOLDUAkEN und TRAURINGE
J . HILLE . R , WALDSTR . 24

Heinrich Schien Nacht.
Kurztraren für Wiederverkäufen

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe / £PÖf?K _
Kaiserstr . 174 Hauplslr. 30
Femspr . 5218 \ B | R / Fernspr . 20

Augnst Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
| Kurz- , Welss-, » oll - und .Hode- vVven

L. Weingand , Pntz- und Modewaren
Philippsfr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche.

s . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

Geschw. Gutmann , Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren ,

Gebr . Ettiinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Woilwaren , Kinder -Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Manufaktiirwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

fl f || |j>niPP Krlejfsstrosse 68, II . Stock
> IWOIIICI | UftMinfnktnrwaren and Aas -

stattanasartlkel zu enorm billigen Freisen

A. Wolf , Kaiserstr. 49, Tel . 384
Mannfalitarwaren Damenkonfektion

AnfertlRnng von Betten .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und WeUswaren

An - und Verkauf Levy
Markttrafenatr . S? Telephos Kr. 2015

Kleid r, Stiefel , Möbel, IstlqnltSteu, Rchmnekine eg etc .

Augnst Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Wetaswareu Gross - und Kielu - Vorkanf

■» lSamen -
handlang

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Wm Lebens - n. SenuHmUtel , Zigarren Mtz

Gebr. Hensel
0rofiscliläcsiterei,Fl6isciiu )aP6nl6l)riK

• Telephon 71 und 571

Lebensbedflrfnisverein Karlsrabe e. g. m. n. 0.
33 Verkau s -Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen — t Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

WMMWM
'
iUlaeniöi tesWUMJ

Aretz & Co., Gummiwaraniiaus
Krankenpflege-Artikel — Linol0 a®

Wachstuche . o | 9
Kaiserstrasse 215 Telefon -

SpeasiaS - Kofffephau »

Qesehw . Eäwtnl «
Kronenstrasse 51

RelsekoHer , Ui .mm , flanaiitassliei ^
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden ^

Friedr. Bios, Praktische
Leder - und Parfäinerlen , Kaiser »tra ^

Aaictelhog Ecke Killer- und Do»gl»»»k»»™ L ß | *

Möbelhaus Gebr. Ksns .7
llauptlager : Karieraho-MShlbort, PhlllpP, tr> _

NBU

RTTTSTi
Karlsruhe

Jfätmnsc hinen h.
Näbmasohlnenhans Exoello

Ecke Mühlburaer TonWe - teno ^ ^ .—- - -

Franz Magpos . Nibmas :blnen, Fa 11^ l7J?.
Reparaturwerkstätte , Kaiser-" ^

Carl Shrjeld , NiiBMiöia«;
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellolatzh _

J. Ettiinger L Wormser, seun«‘ -
Slssa .fslBpioi i, IG. ZOG, 811.

Rosenield & Co .
6

. Elsen - Metall Grosshandh ^ S -
^

-

I . C. .Mosefter Naciilolq -,

Adolf Steiner
Wein- Grosshan dlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

Spezialgeschäft für Büroelnrloatung n- , g|
apr . ^17i. VerkÄufa «tellen : Kehla . Kh .,t «ud

8 . Krämer , Mflbel - und brttsn
Kaiserstr . 30, Telephon 42 »

ob4 »i\ ui9viati » du , u
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Khohen , ’

p reue .
»Sorten einzelne Möbel . Billlff 8*0 .. »j

Galante reelle Bedienung*

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Majfer
Drogerie , Wilhelm-
Str. 20, SRC iSllätJMStP

Paul Hügel , Selritzen-
Slr. 19. Arbeiterwäsche
’eder Art , liwliltüfiarea ,
(an - , fnu - nl filin ' M .

Ho Sz • G u tm ann , K a ise ^ [aii --en
Übernahme komnl.- _____— ■——rr ^ Bsiir

*
Mööel , ganze Einrlchlangnn, Elnzeimp

®' > 0
8i » ig- te Preise ! EPP LE , Steins1

Gebr. Kaufmann ,
Gottesauerstraße 30 .

Firnl !rjr4« , , ,
. 4zl

Fritz muiisr
Teleph ^ ,-771 »» "

« usiualien • —
n t «

in s , r ir > -
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Wiidessdr. Setein KmlMe .
Sn Mittwoch , fcttt IO . dS. Mt »., abend » 8 Uhr ,"" wfanten ", Kaiserstraße 42

Tküknil - VechmmluW.
t -

i i TageS - Ordnung ;
2

* Jahresbericht dcS Borstandes.
3 E,afle,n?eritI>t und Bericht der Revisoren .
4 J?aW des BorstanveS.

Beratung etwaiger Antrüge .
^nrist̂ ^ e vor Beginn der Versammlung beim

mienorn cinzureichen.
Zahlreichen Besuch erwartet ZSSl

Der Vorhand

, Dklilslhtt
kkl»lrxMari,ritkr-Vtr !il>«-

Karlsruhe
». (DerkehrSbnnd)
Kronenstrahe 3 2 . St . — Telephon 8109

"««et V »' van 14 . Mai , morgen » Punkt S Uhr
°er „Äronenhalle ", Kroucnstraßc S unsere

^
'layrliche

LeneralversammMg" wlgender .Tagesordnung statt
« ^ «ichästs- u . Kassenberichtvom 1. Quartal 1922.
, Dtand unserer Lohnbewegungen .• Stellungnahme zum 11. Gewerlschaftskongreß.
I"

, Anirüge und Verschiedenes.
laden wir die Revisionskommission , die

«tu * „, "5 lfßicrtett , Betriebsräte und -Obleute ,
ovbleitnnaen , sowie die gewählten Gene

bj^ ^ >an>mlung8 -Dclegierte ebenso dringend tim

darf unentschuldigt fehlen. Wir ver »
ans de« § 2 « Vs . 4 unseres vrt »stat « t».

Die Ortsvcrwaitung.
Flößer . 3841

®tl)frn D*fle der ab l . Dai d. I . cingetrc' cncn weiteren
*»t8bü-?9 v«r Kohlenpreise sind wir genötigt , unsere

eriaufspreisc entsprechend zu erbvhen .
b- verechnen unseren ständigen Abnehmern ab“l Vs . JI . bis aus weiteres :

. Nutz« und Ltiilkkoks
Jentuer zu Mk . 106 — ab Werk ,

* "
. . . m „ „ IO « .— frei Keller .

6<s
* 0 r l S r u ^ e , be « ß . SRat 1922 . 876

R)o8« Wasser- und ElektrizitütSamt.

Gaskoks .

i von Erd-. Strichen- und
SleisSanarhcken .

^ksihljxf.̂
-, Straßen » und Gleisbauarbeiten für die

'
augesx ^ ug des ^ itdustricgeläude? bei der Maschinen»

(ausschlietzlich
Material »
lieseruug)

°dnr Masienbewegung
stm Gestülkherstellung

, Pstusterarbeiten, ■>rrj . » <p | lU |JOTiroeU
*»11? r

00 Gieisarbeiten
vergeben werden .

dre » Ä °bote wollen unter Verwendung der ent »
«W » ti ■tn Vordrucke, verschlossen mit der Aufschrist:

-öelände bei der Maschinenbauqescllschast"
btt

* Freitag , den 1». Mai, vorm . 10 Uhr,
JJ® ^"gereicht werden .

6itter Bedingungen können auf unserm Dienst»
c a»» 5: V9. Rathaus , 3. Stock, eingesehen und»ch die Angebotsvordrucke erhoben werden ,^ vrlsruhe , den 6. Mai 1922. 870

_ Stadt. Tiefbauamt.

^ » non erwacht !
vor „weisen Frauen “ I Lest

Wl ° Ve
mr.Reb ] tchen Versuchen mitnutz -

VoJ?1?. " Mitteln “ das einzigartige Buch
Einrnr “ os ®» über die „Verhütung d -
Re«t „ . . sniss “ . (Titelangabe hier ni <
Pteia Es befreit Euch von Sorge -,, :la Mk 16.— Nachnahme , Porto extra .

ö , Bnchverlug Elscer , [1214
Stuttgart , Schloßstraße 57 B,

ÄLr ? Aschen und junge Frauen
»ü.? ^ ^n>g in die Hauswirlfchasl.

"Voclss /^nrsigs .
Frennden u . Bekannten die schmerz -

| liehe Nachricht , daß unsere treube -
sorgteMutter ,Schwester u .Schwägerin

Rosa Rascher Wwe.
[ im Alter von 43 tls Jahren gestern
abend um 11 Uhr nach schwerem

[ Leiden sanft verschieden ist .
Karlsruhe , den 5. Mai 1922 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Montag , den

j 8. Mal , nachmittags 4 Uhr, von der
Frledhotkapelle . aus statt . 3640

in jeder Preislage stets vorrätig
S . Rosenbusch . Kaissrstr.137 .

J&est . z , Eichbaum
Jeden Samstag und Sonntag

CABARETT
Vollständig neues Programm

Mitwirkende : Der beliebte Humorist
Herr Hans Freund und Herr K - cyßler

sowie die beliebte Sängerin
Melly gSnrenib »

Schönes großes Nebenzimmer

Inhaber : Friedrich Talman l ’Armte
Metzger und Wirt 3644

Socken,
Gomoscheu ,

Kuicwärm - e ,
Sweater re

werden neu an»
geiertigt , zer¬

rissene Strümps « geflicki , angesirickt» . angewedt in der

Maschinenflrickerei und
Strumpf Erneuerungsauikatt

L. Engelhardt. Gartenstrafte 11.

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von . Reparaturen ln
Maurer -, Verpatz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise
Auskunft :

Wllhelmstr . 4711 . Telelon 5200 .

aus
» hnb?» ! Juli bi » 30 . September 1023 .

«Ken gewät rt die Stadiderwaltung
. aus WohlläiiqkeitSmitteln .
Ä * ,& »

*
.»* **** längsten » bi « 1 . Juni M . 3 ».

fctai 11 » « * «) . , den 4. Mai 1922 .^ « ra « ru .B . rein - Mädchenfürsorge .

Destklke , Söjfiic
' fficr,

Ccherev .
Rasiemejser^ S£5?&sowie komplette

Geschenk-Artikel u. s. w.
| f a . Vstchlt in großer Auswahl trn

^ !,0ar'nfld* /S * ,rie l | Werdcrslr . 13
Rastcrmesierhohlschleiferei.

" "a . .
l̂uch

"Ä „̂ st»bf«kartosiel« find ztt habe«.

^ »fl cd, i! ap cllcn slr.74.
Telefon 2203 . 3694

MlehkWMrI . M »s« AL !L >>.
(Die Preise in Mark stehen hinter jedem Titel ) .Fach-

zeichuen7S.Tcr Metallarbeiter .' .4.Kunst>ch>osier <8 .Trc »
her k>4 Fräser 48 .Härtetcchn !k 80.Formen und Gießen 44
Werkzeugmacher54 Maschiiiistund Hcizcr66 .Maschtnen»
zeichn . 48.Maschincnmont . 30 .Lokomotidc4b. Lolo»wtld >
Modell 70.Gcwinde36 .Schmied72.Wagcnbaull4 .Kupfc»
schmied60.Fa >,rrasred .3b .McchaniIer36 .Näkmaschinen>
rep. 40 . lllempner 72. D. chdccker »nd Baufiemptter ll ? .
Btechabnickl. 33 .Galda »otechnik 78.A„tog.Schweißen 30.
Verzinnen , Verzinken, Vernickeln 44 Elektropraris 72.
Schwachstromtecknlk72. El . Huusinstall . 39 . StaiNtroni -
anl . 4it.Elektromotor .'!0 .AnkerwickeIn33.AulomobIltech-
niklOO . Automobilmotor 144. Thanieurkursus 40 Kino-
opcratcur 44.Motorrad 30.BcrbreniiniigSmotorc »techn .
45.Uhrmacher 125. Maler 90 . Anstreicherö4 . Lackierkunst
39 .Oelmalelei9v .Aquarellmalerci69 Steinmetz 117. Die
ucs . Holzbearbeitung 240 . Das Sägewerk 294 . Der prall .
Tischler360 . Tischlcrkunst117. Bautischler 72. Eins. Mö¬
bel 78 . Bürg . Möbel 78 .Mittelstani >smdbcl 78 . Küchen u.
- Xf * £. l _ ... - - a ( . i u . . CH«, . üt . « pn _

limmermann 117. Zimmerpolier 240 . Trcppenbau 140.
k>achauSmittl.bODrechsler tI7 . Holzbildh . 72.6>erbrr99 .

Chromgcrb . 120. Mnd . Gerbmclhodcn 48 . Wcißgerb . 48 .
Lohgcrb .60. Ledersaiber 72 . Kürschner 90. Rauchwaren »
särö . 72 . Tiere ausstopfen 40. Der Sattler 43 Polsterer
84 . Schuhmacher 117 . Zuschneidckunst(Herren ) 100 , des¬
gleichen(Damen ) 64 . Bäcker99Jtonöitor 90 . Tortenderz .
88 .Kakaomalerei 88. Butteriramder » 48. B ^nbonkochcr
40. Pfesterluchenbäckerl8. SpirituSfabr .l17 .Destillareur
117 . Lilörfabr . 72 . Gartenbnch 60 . Lehrb . der Landwirt¬
schaft 96 . Kleinhausr,erzucht 64. Imkerei 60 . 6006 Han¬

ke 69 . VuchdruckerkunstlU .Rcchtschileib .Dudcn

Konzerthaus
Badische

Lichtspiele
Der erste Kreuzzug

[ Samstag n . Montag nachmittag 0 and I
abends ’/jO Uhr . 3638 |

Sonntag nachmiit , 4- Uhp.

Lehrlinge gesucht
und zwar :

Gärtner , Keramiker, (für Rctoiische-Modelleur , Gips -
gicßer, Töpfer ), Goldschmiede, Metallgießer , Huk- und
Wagenschmicde, Bauschlosier, Blechner und Installa¬
teure , Wagner , Fcilenbaner , Mühlenbauer , Büchsen¬
macher, Uhrmacher, Draht » und Gittcrschlosier, Färber ,
Buchbindcr,Sattler , Polsterern . Dekorateure , Schreiner
für Büromöbel , Marqueteurc , Küfer , Holzvergolder ,
Bäcker und Konditoren , Herren - und Damenschneider,
Schuhmacher, Friseure , Schirmmacher,Klapphutmachar,
Maler , Anstreicher und Laci lerer , Podzellanmaler ,
Glaser , Hajner . Dachdecker , Schriftsetzer und Buch¬
drucker, Steindrucker , Photoara .en, Slempcltcchnikcr,

Graveure , Köche und Kellner, Zahntechniker.

Meldungen sofort erbeten 869

SMischn Mesirmt K«rlMhe
Abt . BerusSverotuug uud Lehrstcllcnvermittknug

Zähringcrstratze 400 , Zimmer 8, 2 . Stock.

Quieim

Qutefa mit 10. zSuMo%
ßohnenka ffe s .

Quieta -Werke.
Augsburg •Bad Dürkhaim 'Hamburgleipitg .

Kropfdicken Hals und Blähhals
entfernt Elchhelmer - Bai -
sara , Marke Saqitta .

- t» Tausende von Anerkenn¬
ungen bezeugen die überraschend °,ute
Wirkung Vollkommen unschädlich . Kann
unauffällig angewandt werden , da er
nicht fettet und nicht färbt . Glas 27 Mk .

Zu beziehen durch ] 1Q?0
Internationale Apotheke in Karlsruhe .

| <̂ ooo o o ° ° P -P-9—P—P- 9 oo . ooooooooo

flrD.-Turn und Sport». Bruchsal

GCcgr . 1908

Morgen Sonntag , den 7 . Mat 1022 ,
nachm . 3 (Jbr (äaalöffnung 2 Uhr ),
findet im Saale zum „ Bflrgerhol “ ein

Schau-Turnei!
zu Gunsten unserer Musterriege für

Leipzig statt .

Abends ab 7 Uhr I

TAHTX
Wir laden das gesamte Arb -Sports -
Kartell Bruchsals , sowie die ganze

Einwohnerschaft freundlichst ein

Der Turnrat . m«

BIER -AUSSCHANK
ooooqooo |

tens der Kohlenhändler sind ans Zimmer 7 (Le-
bensmittelamf , 2 . Sfock) zu melden .

Die Ausgabe der Holzscheine kann erst erfol¬
gen , wenn genügend Holz zur Verfügung fteh^

Rechtzeitige Bekanntmachung in den Tageszei¬
tungen wird erfolgen . 873

Kohlenstcllr .

Unsere Leser und Ceserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate

unseres Blattes zuberufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des Uoiftsfreuitd

Baden - Baden.
Ärot und Mehl für die Zeit vom 8 . bis 14.

Mai 1922 auf die Marke 7 der neuen
Brotkarte .

Broikarten .
Mit Wirkung ab 8. d . MtS . tritt die neue

(strüne ) Brotkarte in Kraft und verlieren mit
diesem Tage die alten Marken ihre Gültigkeit .
Die Bäckereien und Mehlhandlungcn haben die
alten Marten am Montag den 8. d. Mts . zur
Verrechnung abzuliefern .

Die neuen Brotmarken werden allwöchentlich
(jeweils Freitags ) im voraus zur Belieferung
aufgerufen . Es wird ganz besonders darauf
hingewiesen , daß die Marken nicht in bestimm¬
ter Reihenfolge zum Aufruf gelangen , und daß
dieselben nur Gültigkeit in der bekanntaegebe -
nen Woche haben . Es liegt im Interesse der
Bezugsberechtigten , genau darauf zu achten ,
daß nur die zum Aufruf gekommenen Marken
von der Stammkarte gelöst werden . Besondere
Beachtung wird den Sondermarken I—XII ,
die gesondert , nach Bedarf , aufgerufen werden ,
empfohlen .

Die Bäckereien und Mehlhandlungen haben
die Marken jeweils an dem der Bezugswoche
folgenden Montag zur Verrechnung abzulie -
fcrn . Später zur Ablieferung gelangende
Marken können nicht mehr berücksichtigt werden .

LebenSmittclamt .

Die vor dem 30. April d. I . ausgestellten
Kohlen - und Brikettscheine verlieren mit Be¬
ginn des neuen Wirtschaftsjahres ( 1 . Mai ) ihre
Gültigkeit . Die für die Zeit vom 1 . Mai bis
31 . Juli d .- I . geltenden Bezugsscheine werden
wie folgt im Maurischen Saal nachmittags von
2—5 Uhr verausgabt :

a ) Haushaltungen .
Dienstag den 9. Mai : Ackerweg bis . Gutacker¬

weg.
Mittwoch den 10. Mai : Hahnhofstratze — Lich-

tentalerstraße ,
Donnerstag den 11 . Mai : Ludwig Wilhelm¬

platz — Schützenstraße ,
Freitag den 12 . Mai : Sakmengaffe — Zeppelin ,

straße .
d ) Olewrrbcbetriebe und Oosscheuern .

Montag den 15. Mai .
c ) Hotels und Pensionen .

Dienstag den 16. Mar .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß

es den Kohlenhändlern im Interesse einer ge¬
regelten Kohlenversorgung streng untersagt rst ,
rationierten Hausbrand ohne Bezugscheine zu
verabfolgen . Ungenügende Belieferungen sei-

Arberksamk (Vezirksarbeitsnachweis ).
Unentgeltlicher Stellennachweis für gelernte
und ungelernte Berufe . Besondere Arbeilsnach -
weisabteilungen kür weibliches Personal , Hotel -
und Wirischasispersonal . kaufm . und technische
Angestellte, Êcwerböbeschrünlte (einschl. Schwer¬

beschädigte ) . •

Geöffnet : Vormittags von 8—12 Uhr , Nach¬
mittags von 2— 4 Ubr . - -

. , „4 Fernsprecher Nr. 1151—1160.

Oiesucht werden ;
2 landwirtschaftliche Knechte , 2 Pferdeknechte ,

2 Spezialmonreure >(Telephonbau ), 1 Bauschlos¬
ser, 1 Schwarzblechncr , 1 Metälldreher , 1 tüch¬
tiger Tapezierer und Polsterer , 4 Damenschnei¬
der , 2 Klein - und Großsiückschncider , 2 Maler ,
2 Lackierer , 3 Bau - und Möbelschreiner , 1 Bel¬

ker, 1 jg . Kaufmann (französisch und englisch
an Wort und Scbrift , Maschinenschreiben und
Stenographie ), mehrere Hausburschen .

Köchinnen , Zimmxr - und Alleinmädchen ( für
hier und auswärts ) , 1 Kindergärtnerin , 1 Kam¬
merjungfer für Baden und 1 für Berlin , 1
Haushälterin nach Südafrika ^ Wasch -, Putz -
und Stundenfrauen . Lehrmädchen für Putz¬
macherei , Korsettmacherer , für Verkauf in ver¬
schiedenen Branchen , eine Lehrköchin .

Hotelpersonal : 1 Bon -Kontrolleur , 10 jg .
Kellner , 2 Küchenmeister , 2 Alleinköche, 4 Par - ,
tie - Köche , 6 jg . Köche , 4 Patisiiers , 1 Lift , 3 Pa .

'

gen , 3 jg . Hausburschen , 6 Kupferpuher, . 2 Sil -

bcrpuher , 1 Kellncrlehrlmg , 3 Hotelbuchhalte¬
rinnen , 4 Büfettfräulein , 6 Köchinnen , 4

Kaffeeköchinnen 1 Küchenbeschlieherin , 1 Weiß ,
zeugbeschließerin , 4 Mädchen für Hausarbeit
und Servieren , 30 Küchenmädchcn , 1 Weißzeug » ,
mädchen , 2 Waschfrauen .

Stellen suchen:' 1

GewerbSgehilfen für alle Berufe , Kriegsbe¬
schädigte, gelernte und ungelernte Arbeiter in'

großer Anzahl , Lehrlinge für verschiedene
Berufe . 872

Städtische Schauspiele Baden -Baden ,
Kleiner Bühnensaal : Sonntag , den 7. Mai )

vormittags 11 (4 Uhr : Morgenvrranstaltung :
Franz Werfel . Knrhansbühne : Abends 71k
Uhr : Der Beiter aus Dingsda . Montag , den
8 . — Piatzmict - B 24 — 7 Uhr : König Lear.
Dienstag , den 9. — Playmiete D 24 — 7 Uhr :
Weh ' dem, der lügt . Mittwoch , den 10 . — Platz «,
miete C 24 — 8 Uhr : Zum ersten Mal : Ter
letzte Zeuge . Landestheatcr : Mittwoch , den 10.^
7% Uhr : Die Schmctterlingsschlacht . Kur -
hauSbühne : Donnerstag , den 11 . — Platzmicte ,
A 25 — 6 Uhr : Don Carlos . LandeStheater : ,
DonerStag , den 11 ., 8 Uhr : Bortrag Joseph
Plaut . LnndeStheatcr : Freitag , den 12., 7 Uhr
— Außer Miete — Ein idealer Gatte . Kur » ,
hansbühne : Samstag , den 13 . — Platzmicte
B 25 — 7 Vt Ubr : Die Schmctterlingsschlacht .
Sonntag , den 14. — Platzmiete D 25 — 7 )4’
Uhr : Der Wettlauf mit dem Schatte » . Lan »
destheater : Sonntag , den . 14., 7% Uhr : Die
Prinzessin dom Nil . 9 874

Nastatte r 'Anzeigen.
Ab Montag , den 8 . Mai wird eine Spülung des

Rohrnetzes boraenommen .
Vorübergehende Trübung deS Wassers ist darauf

zuiAckzuführen.
Die Wasierabouncntcn wollen gleichzeitig ihre

Abstcllhahnen Nachsehen und in instandsetzen lassen ,
R a st a t t , den 6. Mai 1922. 875

Das Bürgermeisteramt .
Renner . Zoller . ■,

Wäscherei ScbOrDD Herren- 1 Annahme-
Oberhemden Leibwäsche 1 H Steilen : «ÄS.?» 213

Amallenatraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraßie 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Hheinstraße 18. j
Huri ach : 1
Hauptstraße 15.



Heute Samstags

Neneröffmmg -
Hotel - u. Konzert - Wein - Restaurant

Wiener Hoi
FasfinenstraJSe 6 - Telephon 840

EinzigstesUnternehmen am Platze
Erstklassige Unterhaltungs- und

Familien-Aufenthaltsräume
-t- t-4 4-4- 4-

Täglich mittags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr

Künstler - Konzert
ausgeführt von dem bekannten Künstlertrio

„ Ratzel “

Kein Zwang in der Wahl von Getränken
Neueingerichtete Fremdenzimmer

Zivile Preise. Reelle Bedienung
Der Besitzer: Wy

Emil Spät,!,

Samstag den 6. Mai 1922

esidenz -
Sieitispiele

Stift 8

Wald -
str .30 Telef.

5111 . !
tag .

bis einschl . Dienstag , den 9 . Mai 1922 : j

Das goldene Netz
Ein Filmschauspiel ln 4 Akten.

In der Hauptrolle :
Ernst Holtmann , Charles Willy Kay - jser , Charlotte Perry Ander ,Erra Bopnnr .

Klnemathogrnph *Rerlcbterstattnng jans allen Ländern .

tr
Marmelade

16°°
Erdbeer

mit Apfel
EIS 00

Aprikosen -
Marmelade

5514 °°
Apsel-Gelee
5514 5°
ZohWisdeer

mit Apfel
11 °°

Siacheldett
mit Apfel

11 °°
Vlerfrucht-
Mamelade
stund « « 00
Marl R L

Frischobst-
Marmelade
stund H H 00
Marl A »

ZlvetschW-
Mamelade

rsund , , 00
Marl K K

Gemischte
Marmelade

10°°
3823

i Pfund
Marl

j Pfund
Mark

| Pfund
Marl

Pfund
Marl

im Kampf um die Weltmeisterschaft .
— 3 Akte. —

j Voranzeige ab Samstag , 13. Mai 1922 ; j
„Fridericus Rex“. I

Ein Königschicksal.
In der Hauptrolle die größtenDeutschen Künstler.

Zur gefälligen Kenntnisnahme !
Infolge Verlängerung des Filmes in Isämtlichen Theatern , mußte der Film |um 14 Tt-ge verschoben werden.

[1144

Deiiipseg -
'

. j | Welt-Kino,Raiserstr. 133
Telephon 54P *-

Hur noch Samsfrg , Sonniag un^
Montag ! ►

JEIacisto :- Abenteuer
. 1 . Episode .
Um Kaaresbvei ie in den7od

Kleider. Schuhe
Wäsche , Federnbette ,
Drppiche , Bersatzschein :
re . kauft zu den höchne »

LiLS . W «
Effeuwelnstraße 32. WT!

Offenborger Pferde

Selö-Lolterie
Zlebnng 12. Hai 1222 ]

35000
20000

Leei . Liste 4_ » ., Porto 2 M.
bol Lotterle-Dotoraobner

J.
Mannheim , 0 7,11

utd alles Lomrkäufen

Itietallbetten
Stahlmatr ., Kinderbetten ,
dir . an Prid ., Kat . 80 R frei
foJBiIhB'laVili Suhl (Thür. )

Die Bekämpfung der Maul - und Manen ' enche .
Nachdem die Abteilung der f. Zeit unter dem

ZlegenbeNand « der Josef Stähle hier Winterstr . 39
(Stallung an der Wiesenstraffe ) festgedellten Maul¬
und Klauenseuche erfolgt ist , werden die in unserer
Bekanntmachung vom 29 . März 1022 erlassenen An »
orvnnngen mit wsortiger W rknng aufgehoben 871

Karlsruhe , den 3 . Mal >9?2. O . Z . 81
Badisches BezlrlSami — Polizeldirektion .

sMM «
I aller Art ln
' mustergültig

Ausführung.
Atelier

Rausch L Pesler
Karlsruhe

Srbprinzenstr . 3

auf dem Gebiete der

Häuser
und Geschäfte , teils be¬
ziehbar , stets zu bkf. ,
M . Busnui , Herrenstr . 38.

4

Autogenen Metallbearbeitung
ist die

Fabrik
‘ Flskiron

Frankfurt a . M . [1387
Scbweiss - und Schnelde -Apperate für Wasserstoff und Acetylen .

Führungsmaschinen tür Schneidbrenner — Acetylen -Entwickler, Sauer¬
stoff , Wasserstoff ans eigenen Weikstiitten , Carbid und sämtliche Scbweiss -
msterialien für Guss - und Schmiede -Eisen , Aluminium, Kupfer u . Messing .

Vertreter tür Mittelbaden : .

dichtet verbmend 9 C !vi ! lngknlSiis UJilli J^ßcH , Karlsruhe,
Gartenpfoften,Bohnen¬
stangen , Dachschindel, . ,
zu verkaufen . 3630

Turlachersiraste 17 .

Die Stelle eines weiteren (3.)

Bürgermeisters
der Stadt Pforzheim (Baden )

ist infolge Berufung des bisherigen Inhabers (An¬
gehörigen der Mehrheitssozial demofratischen Partei !
in ein anderes Amt durch Wahl VeS BürgerauSschuffes
(Stadtverordnetenversammlung ) nach den Bestim¬
mungen der Badischen Gemeindeordnung vom b. Ott .
1921 neu zu besetzen.

Besoldung : Grundgehalt 80000 Mark mit zwei¬
jährigen Zulagen von je 1250 Mark , bis zu einem
Höchstgehalt von 90000 Mark . Dazu treten die Zu¬
schläge nach d . Relchrbesoldungtzordnung (Ortsklasse Ai .
Die Stelle gewährt Anspruch auf Ruhegeha t und

anzugeben .
Geeignete Bewerber , insbesondere solche mit Lr .

sahruug im Kommunaldienst , wollen ihr Gesuch un :er
Beifügung eines Lebenslaufes und don ZeugniSab -
schristen biS zum 10. Juui 1922 bei dem Unterzeich¬
neten schriftlich einreichen Persönliche Vorstellung
nur aus besondere Aufforderung .

Psorzheim Ist die bedeutendste Stadt der deut¬
schen Schmuckwarenindustrie und zählt 80000 Ein¬
wohner .

Psorzheim , den 2 . Mai 1922.
Der Oberbürgermeister .

Gündert . [138P

Gerwigstrasse 22
Fernsprecher 4331.

AuSgekämmte 7253
Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh .
Preis . OStarDecker . tzaar -
hanülung . Kaijer,trage 32.

Badisches Landestheater.
Samstag , den 6 . Mal , ß ’/a bis geg . 10 Uhr -

^
^

Abonnement A3 — Neu einstudie ■

König Richard der Z« e | | e‘

Sonntag, den 7. Mai
887

Landestheater.
5— 10 Uhr. Mir . 55.—
Die Meistersinger

von NCr.ioerg .

Konzertes .
^

7_ i/jl0 Uhr . * 2*f
*

Oie beides Se ’ilfi
Die Station Karlsruhe

Westbf . wird am 1 . Juni
d. IS . sür den Eilgat -
berlehr tu Wagenladungen
eröffnet . 868

Karlsruhe , 3 . Mai 1922.
B stri - bs -nspekti 0« .

Fahrrad -
Ctnmmi ! s

Gebirgsdecken , erstki . Ware
mit extra hoher
Gummi -Auflage

noch zu früheren Preisen .

Lugen Schaeffer,
Durlach , Hauptstr . 81

beim Bahnhof .

Sie sparen Geld !
Fahrt von auswärts

lohnt sich.
Alleinverkauf dieser
starken » nd doch leicht

laufenden Mäntel .

Berkanse 3 WerktagSan -
züge , Mittelfiz , leinene
Borvemden u . Stehkrag .
41/42 , 2 Herrenschirme
n . Bettvorl . Besichtigung
Sonnt , dor .a . Erieg . str .
17 . IV . Mans . b . Schmitt .^ _ • — l,immune . JcniicmrilHC u , iv , nu « | . ». oujam

Palast -Theater ce&ÄdSrriiimKüi
Werren -Strasse.

Ab heule bis elnsshiieBi .
Montag!

Das grosso Mouumental -
Mei^terwerk:

Das Spiel mit
dem Weibe

Drama in sechs Akten von Dr
Bruno Lange.

In der Hauptrolle die beliebte
deutsche Künstlerin

Lotte Neumann .

Karlsruhe .
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Montag , den 8 . Mai 1022 , vormittags von 7 bis
12 1/! Uhr und nachmittags von 1 ' /, bis 4 Uhr , sür
die Nummern der neuen Markenbücher von 18481
dir 14880 an unserer Kaffe Roonstrooe 28 gegen
Vorzeigung deS neuen Marlenouiv ;. — Es wird
dringend gebeten Wechselgeld mitznvringen .

3205 £ ct Vorstand .

Große Auswahl In 8628

1 PostenSrbeiter-Schlafdecketi
per Stück Mk . 140.—

solange Vorrat reicht.
Lagerbesuch für Jedermann lohnend

Arthur Baer, Raiserstr. 13» ,
1 Treppe hoch (Eingang Kronzstrasse .) . >

Ser heulende
verwlzsh
Glänzendes Lustspiel .

Hauptdarsteller :
A. Junker , H. Pfanz ,Theo Kaspar .
'diinchenerBilderbogen|

Nr . 3 3624
von Ludwig Seel .

Altevrbttfs .
Betagte Einzelpersonen und Ehepaare , die auS‘

der Sammlung . AlterShilfe " eine Beihil,e zu be¬
ziehen wünsche », werden ersucht , fich bei einer der
Unterzeichneten Stellen zn den dort herzeichneten
Zeiten persönlich anzmneideu . Bezugsberechtigt

I sollen nach den für das ganze Reich geltenden Grund¬
sätzen nur solche dtotleibende sein, die ein Alter von
65 »nd megr Jahren haben , doch sind bei besonders
gewichtigen Gründen Ausnahmen zulägig . Bereits
bewirkte Anmeldungen sind zu wiederholen .

Die Anmeldungen haben bis spätestens 18 . Mai
stattzufinden . Spätere Anmeldungen haben keinen
Anspruch aus Berücksichtigung .

Altkatholifcher Franenverein : Stadtpsarrer
KaminSki . Hertzstr . l , täglich 9—ll Uhr . — Badi¬
scher Franenverein r Gnrtenstr . 49 , Zimmer Nr 2,
täglich von 9—12 Uhr oder bei Fra » Gebhard ,
Stesanienstr . 74, Seitenbau rechts , Montag bis Frei¬
tag nachmittag von */*A— ‘/2& Uhr . — Eartta »-
Berban » , BinzentinSPerein , Sath . Frauenbund :
Blnmenstr . 3, Zimmer Nr . 3, täglich von 1l — 12 Uhr .
Jüdischer Frauenbund » Bund isr . « ohlfahrt » -
vereintgnngen Baden : Kronenstr . 15, täglich von
9—12 und 3 —5 Uhr . — Mein Rentner » Bund :
Blnmenstr . 1. Zimmer Nr . 27, Dienstags und Frei¬
tags von 10— 11 Uhr . — LandeSsekretariat der
christl . Gewerkschaften r Hirjchstr . 116. täglich von
Iv —12 Uhr . — vrtSansfchnh » arlSruh « de » aN -
gem . Deutschen GewerNchaftsbnndes (Arbeiter -
lekretariat ) : Stesanienstr . 74, III . Seitenbau rechts ,
täglich von 11 —1 Uhr . — Städt . Fürsorgeamt :
Rathaus , Zimmer Nr . 122. täglich von 8 — 12 1/* Uhr .~ . ‘ - - g, ü ,

3462
Stadtmission , CP . Franenbnnd : » reuzstr . 23,
täglich von 10— 12 Uhr .

Weitere Spenden für die Sammlung nehmen alle
hiesigen Banken ' owie die Aeschästsstetle der Samm -
lnng , Gartenstr . 49, Postscheckkonto 4877, entgegen .

Älter

MW!-««
( Hühnersatt

^

bestehend au»

Mai »s» " t.

W - ij - n ,

iLSS » '

Haftk
LS 50 -"

Mais
ganz

s*650 '

ui «wrt*
640 '

680 '

Mk.

Ztr -
Mk.

Ztr .
! Mk.

>Ztr -
Mk.

M !§' °

550 '

Mk.

Kleie
SSO '

VieiB
L40-'
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